L Und ich ſahe einen Engel 1ER 
egen mitten durch den See 


Evangelium, zu uerkiindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
J den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mil großſer Stimme: 
Lürchtei Gott, und gebet 
A ihm die Ehre; denn die Zeit. 
ſeines Ocrichis il kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und a und 
Meer, und die Waffer- 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, 6. 7. 
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VI. 

Die Cultur ſteht, wo immer von Gott abgefallene Menſchen 
nen, alſo überall auf Erden im Dienſt der Sünde, im Dienſt 
Habſucht, des Geizes, der Eitelkeit, der Hoffart, der Sinnen- 
der Wolluſt, des Haſſes, des Mordes. Das haben wir ge— 
hen. Und wir fügen noch hinzu: auch im Dienſt der Abgötterei, 
falſchen Religion, der Irreligioſität, des Unglaubens, des 
eismus. Das wollen wir jetzt an etlichen bibliſchen Beiſpie⸗ 
n nachweiſen. 
Die Menſchen haben Gott, deſſen ewige Kraft und Gott— 

gar wohl aus den Werken der Schöpfung zu erſehen iſt, 
t geprieſen als Gott, noch ihm gedankt, vielmehr die Herr— 
3 des unvergänglichen Gottes verwandelt in ein Bild, 
ch dem vergänglichen Menſchen und der Vögel und der vier— 
iBigen und der kriechenden Thiere. Röm. 1, 19—23. Und 
aben nun ihre beſten Kräfte auf die Herftelung ihrer ſelbſt⸗ 
dachten Götter verwendet. Im 44. Capitel ſeiner Weiſſagung 
der Prophet Jeſaias mit den gottvergeſſenen Heiden, den 
zötzenmachern und Götzendienern, auch mit den Abtrünnigen 
Iſrael ins Gericht und ſpottet zugleich ihrer Thorheit. Wir 
n da V. 12—17.: „Es ſchmiedet einer das Eiſen in der 
„arbeitet in der Gluth, und bereitet es mit Hämmern, 
rbeitet daran mit ganzer Kraft ſeines Arms, leidet auch 
er, bis er nimmer kann, trinkt auch nicht Waſſer, bis er 
t wird. Der andere zimmert Holz und mißt es mit der 
„und zeichnet es mit dem Röthelſtein und behauet es und 
es ab, und macht es wie ein Mannsbild, wie einen ſchönen 
hen, der im Hauſe wohne. Er gehet friſch daran unter den 
im Walde, daß er Cedern abhaue, und nehme Buchen 
; ja, eine Geber, die gepflanzt und die vom Regen er⸗ 
und die den Leuten Feuerwerk gibt, davon man 


es an; er macht einen Götzen daraus, und knieet davor nieder. 
Die Hälfte verbrennt er im Feuer, und über der andern Hälfte 
ißt er Fleiſch; er brät einen Braten und ſättigt ſich, wärmt ſich 
auch und ſpricht: Hoja, ich bin warm geworden, ich ſehe meine 
Luſt am Feuer. Aber das Uebrige macht er zum Gott, daß es 
ſein Götze ſei, davor er knieet und niederfällt und betet und 
ſpricht: Errette mich, denn du biſt mein Gott!“ Wir werden 
hier in die Werkſtatt eines Schmiedes und eines Zimmermanns 
verſetzt. Die arbeiten im Schweiß ihres Angeſichts, gönnen ſich 
keine Ruhe, hämmern und ſchnitzen, und wenden allen Fleiß und 
alle Kunſt daran; und wenn dann das Gebilde fertig iſt, dann 
ſtellt es der, welcher es verfertigt hat oder hat verfertigen laſſen, 
in ſein Haus auf und kniet davor nieder und ſpricht: Du biſt mein 
Gott! Welche Narrheit, welche Verhöhnung alles Heiligen, Gött— 
lichen: der Menſch fabricirt ſich ſelber ſeinen Gott! Als der 
Apoſtel Paulus durch die Straßen Athens ging und da die be— 
rühmten Kunſtwerke des Alterthums ſah, „ergrimmte ſein Geiſt 
in ihm, da er ſahe die Stadt ſo gar abgöttiſch“. Apoſt. 17, 16. 
Was die griechiſche Kunſt da zu Tage gefördert hatte und zur 
Schau ausſtellte, das waren Götzentempel, Götzenſtatuen, der 
mannigfaltigſte Apparat des Götzendienſtes. Der Tempel der 
Göttin Diana zu Epheſus galt als eins der ſieben Wunderwerke 
der alten Welt. Und die Anfertigung kleiner ſilberner Diana— 
tempelchen, welche die Epheſer in ihren Häuſern aufſtellten zur 
Ehre der großen Göttin Diana, war, wie wir aus Apoſt. 19 
wiſſen, ein Haupterwerbszweig der Goldſchmiede von Epheſus. 
Und ſo ſteht es heute noch im Heidenthum. Die cultivirten 
Heidenvölker der Gegenwart, wie die Indier, Japaneſen, Chi— 
neſen, führen uns gerade auch an ihren Götzentempeln und 
Götzenbildern ihre Kunſt und Cultur vor Augen. 

Dieſelbe Wahrnehmung machen wir innerhalb der ſoge— 
nannten Chriſtenheit. Die päbſtiſche Religion iſt nichts Ande— 
res, als Abgötterei. Und der Pabſt weiß auch die weltliche 
Cultur für feinen abgöttiſchen Cultus auszunutzen. Der Pro: 
phet Daniel beſchreibt in der zweiten Hälfte des 11. Capitels 
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den Antichriſt, und zwar auch mit den Worten: „Er wird einen 
Gott, davon ſeine Väter nichts gewußt haben, ehren mit Gold, 
Silber, Edelſtein und Kleinodien.“ Dan. 11, 38. Der heilige 
Seher Johannes ſah in einem ſeiner Geſichte ein Weib, „die 
große Hure, mit welcher gehurt haben die Könige auf Erden, 
und die da wohnen auf Erden, trunken geworden ſind von dem 
Wein ihrer Hurerei“. Und ſahe „das Weib ſitzen auf einem 
roſinfarbenen Thier, das war voll Namen der Läſterung und 
hatte ſieben Häupter und zehn Hörner. Und das Weib war be— 
kleidet mit Scharlach und Roſinfarbe, und übergoldet mit Gold 
und Edelſtein und Perlen, und hatte einen goldenen Becher in 
der Hand, voll Greuels und Unſauberkeit ihrer Hurerei, und an 
ihrer Stirne geſchrieben den Namen: Das Geheimniß, die große 
Babylon, die Mutter der Hurerei und aller Greuel auf Erden“. 
Offenb. 17, 2—5. Und wenn dann Babylon, die große Hure, 
gerichtet wird, dann „werden ſie beweinen und ſich über ſie be— 
klagen die Könige auf Erden“. „Und die Kaufleute auf Erden 
werden weinen und Leid tragen bei ſich ſelbſt, daß ihre Waare 
niemand mehr kaufen wird: die Waare des Goldes und Sil— 
bers und Edelgeſteins, und die Perlen und Seide und Purpur 
und Scharlach, und allerlei Thinenholz, und allerlei Gefäß von 
Elfenbein, und allerlei Gefäß von köſtlichem Holz und von Erz 
und von Eiſen und von Marmor, und Cinnamet und Thymian 
und Salben und Weihrauch und Wein und Oel und Semmeln 
und Weizen und Vieh und Schafe und Pferde und Wagen und 
Leichname und Seelen der Menſchen.“ Offenb. 18, 9. 11—13. 
Dieſe große Hure, welche Johannes im Geiſt geſehen, welche 
mit dem Wein ihrer Hurerei die Könige und Völker der Erde 
trunken gemacht, iſt die antichriſtiſche, päbſtiſche Kirche, die da 
mit ihrer Werkreligion, ihrer Lüge und Läſterung die Völker der 
Erde, über die der Name Chriſti genannt war, und gerade auch 
die Großen und Fürſten der Erde von dem lebendigen Gott und 
ſeinem Chriſtus abgewendet hat. Und das iſt nun auch ein 
Wahrzeichen dieſer Kirche, daß ſie mit Scharlach und Roſinfarbe, 
mit Gold, Edelgeſtein und Perlen bekleidet iſt. Wenn wir in 
die römiſche Kirche hineinſehen, was gewahren wir da beim erſten 
Blick? Stattliche Palaſte, in denen Fürſten und Prälaten wohnen 
mit ihren Hofſchranzen, große, ehrwürdige Kirchen, Münfter, 
Dome, Meiſterwerke der Architectur, prächtige Altäre mit ſeide— 
nen, purpurnen Gehängen, goldene, ſilberne Meßgefäße, gold— 
geſtickte Meßgewänder, die Gebeine der Heiligen in Edelſteinen 
und Perlen eingefaßt, Heiligenbilder, vor Allem Marienbilder 
ohne Zahl, darunter Meiſterwerke der Malerei, duftenden Weih— 
rauch, rauſchende Muſik, beſtrickende Melodien, kurz, wie unſer 
Bekenntniß zu Dan. 11 bemerkt, „mancherlei Kirchenſchmuck, 
Fahnen, Kerzen und dergleichen“. Wie erſt das kaiſerliche Rom, 
ſo hat dann das päbſtiſche Rom die Schätze und Kunſtwerke der 
Welt in ſich aufgeſtapelt. Und wozu dieſer Pomp, dieſe Pracht? 
Der Antichriſt ehrt ſeinen Gott, wie Daniel geweiſſagt hat, mit 
Gold, Silber, Edelſtein und Kleinodien. Das alles iſt Schmuck, 
Ornament, Ausſtaffirung des falſchen Gottesdienſtes, vor Allem 
des Meßgreuels, darauf berechnet, die Sinnen der Einfältigen zu 
bezaubern. 

Aehnlich ſteht es aber auch innerhalb der ſogenannten pro— 
teſtantiſchen Chriſtenheit. Da hat auch der große Abfall der 
letzten Zeit um ſich gegriffen. Man ſieht da zwar keine Götzen⸗ 
bilder und Heiligenbilder, vor denen Menſchen knieen und beten. 


Doch der Unglaube, nackter, kraſſer Unglaube, hat die Herrſchaft 
erlangt. Die Spötter, die Religionsſpötter der letzten Tage, 
die Petrus vorausverkündigt hat, 2 Petr. 3, 3., ſind erſchienen. 
Und die berufen ſich, wie Petrus ſchreibt, auf das Werk der 
Schöpfung vor unſern Augen, auf den Lauf der Geſchichte, „wie 
es von Anfang der Creatur geweſen iſt“. 2 Petr. 3, 4. Die 
Ungläubigen unſerer Tage kleiden ſich in das Gewand der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Sie ſuchen mit der Naturwiſſenſchaft, mit der Geſchichts⸗ 
ſorſchung, mit den neuen Funden und Entdeckungen auf dieſen 
Gebieten zu beweiſen, daß es keinen Gott gebe, daß das nicht 
wahr ſei, was in der Bibel ſteht. Freilich iſt das alles Miß⸗ 
brauch der Creatur, Mißbrauch der Wiſſenſchaft, eitel Trug: 
ſchlüſſe. Aber es zeigt ſich eben, wie weit es der Fortſchritt der 
Neuzeit gebracht hat. Da ſie ſich für weiſe hielten, ſind ſie zu 
Narren geworden. Röm 1, 22. Es find Thoren, die da ſprechen: 
Es iſt kein Gott. Pſ. 14, 1. Die großen und klugen Geiſter, 
die über Gott und Welt und Menſch, über Zeit und Ewigkeit ab⸗ 
urtheilen, haben zerrüttete Sinnen, haben am geſunden Menſchen⸗ 
verſtand Schiffbruch gelitten. Irrſinn und Wahnwitz, das iſt 
die letzte Staffel der modernen Civiliſation, Bildung und Auf⸗ 

klärung. 5 
Die Spötter der letzten Tage ſprechen auch ſo: „Wo iſt die 
Verheißung ſeiner Zukunft?“ 2 Petr. 3, 4. Sie ſpotten über 
den jüngſten Tag, über das Ende der Welt. Doch der Tag des 
HErrn wird kommen wie ein Dieb in der Nacht. Und „zu der 
Zeit wird jedermann wegwerfen ſeine ſilbernen und goldenen 
Götzen, die er ihm hatte machen laſſen anzubeten, in die Löcher 
der Maulwürfe und Fledermäuſe, auf daß er möge in die Stein⸗ 
ritzen und Felsklüfte kriechen vor der Furcht des HErrn und vor 
ſeiner herrlichen Majeſtät, wenn er ſich aufmachen wird, zu 
ſchrecken die Erde“. Jeſ. 2, 20. 21. Dann wird der Vermögende 
zum Werg werden, und ſein Werk, ſein Götze zum Funken, und 
beide mit einander, Götze und Götzendiener, werden brennen, 
daß niemand löſche. Jeſ. 1, 31. Und dann wird auch den 
Spöttern das Lachen werden theur, wenn Alles wird vergehn 
im Feur, wie Petrus davon ſchreibt. 2 Petr. 3, 7. Das kleine 
Häuflein der Gläubigen aber, der wahrhaftigen Anbeter, die den 
lebendigen Gott anbeten im Geiſt und in der Wahrheit, ſoll, da 
das alles wird zergehen, geſchickt ſein mit heiligem Wandel und 
gottſeligem Weſen (2 Petr. 3, 11.) und ſich ja nicht durch den 
äußeren Schein, Flitter und Glanz, in den ſich der Unglaube 
und die Abgötterei einhüllt, betrügen und bethören laſſen. 
G. St. 


Aus Kanſas. 


II. 

Wie ſteht es nun aber mit der eigentlichen Ausbreitung des 
Reiches Gottes im Kanſas-Diſtriet? „Worin die rechte Aus⸗ 
breitung des Reiches Gottes beſteht“, zeigte uns in der Miſſions⸗ 
predigt P. H. v. Gemmingen aus Matth. 28, 19. 20., nämlich 
1. in der Vermehrung der Zahl derer, die von Herzen an IEſum 
Chriſtum als ihren HErrn und Heiland glauben, 2. in der Hand⸗ 
habung der Gnadenmittel, des Wortes und der Sacramente, 
und 3. in der Ausbildung und Ausſendung von Predigern und 
Miſſionaren. Die Gemeinden unſers Diſtricts haben als die 
von Gott ſelbſt geſtiftete Miſſionsgeſellſchaft Prediger und Miſ⸗ 
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re ausgeſandt, unſere Glaubensbrüder hin und her auf: 
en, in Gemeinden zu ſammeln, die Zahl der Gläubigen zu 
hren und ſie mit Gottes Wort und Sacrament zu ver— 
| Verſammelt ſich nun unſer Diftrict als eine große 
nodalmiſſionsgeſellſchaft, ſo verkündigen unſere Miſſionare, 
gleichſam unſere Pauluſſe und Barnabaſſe ſind, wie viel Gott 
urch ſie gethan und wie er die Thür des Glaubens aufgethan 
at, und machen dadurch allen Brüdern eine große Freude, 
poſt. 15, 3. P. F. Drögemüller, der Vorſitzer unſerer Miſ— 
onscommiſſion, welche nach P. G. Häfners Tod durch Ernen— 
ung P. O. Mendes an des Verſtorbenen Stelle ſich ſelbſt wieder 
ergänzte, ſtattete den Miſſionsbericht ab, und die Erzählungen 
er Miſſionare begleiteten ihn. Wir beſuchten da im Geiſte unſere 
Miſſionsfelder in Colorado, Kanſas und Oklahoma und bekamen 
den Eindruck, daß Gottes Reich Gottes Wege gehe. Hier wächſt 
es, dort bleibt es, wie es iſt, und am andern Ort geht es gar 
zurück, aber nicht durch Gottes, ſondern durch unſere eigene 
Schuld, nämlich durch den ſelbſtverſchuldeten Mangel an Arbei— 
ern. Wir bitten den HErrn der Ernte nicht ernſtlich genug, daß 
r Arbeiter in ſeine Ernte ſende. 
1 Ueberblicken wir kurz unſer Arbeitsfeld nach ſeinen Haupt— 
ſtationen. Wir ſind in Colorado und ſteigen gleich ſo 8000 bis 
10,000 Fuß. Da iſt Monte Viſta und noch andere Plätzchen. 
Sie ſind ſchon eine geraume Zeit verwaiſt. Jetzt ſollen ſie durch 
einen Studenten bedient werden. Da iſt Colorado Springs, 
das ſich zwar jetzt durch die Freigebigkeit ſeiner Glaubensbrüder 
ceeines ſchmucken Miſſionskirchleins erfreut, aber vier der beſten 
3 Glieder durch Wegzug verloren hat. Eine Parochie — H uma — 
ſoll zur Förderung des Reiches Gottes getheilt werden, was einen 
N A neuen Miſſionar nöthig macht. Grand Junction ſoll im Auge 
3 behalten werden. Denver ſoll einen Stadtmiſſionar haben. Das 
war ſchon letztes Jahr beſchloſſen, aber da die Miſſionscommiſ— 
ſion darüber mit der Gemeinde in Denver nicht einig werden 
konnte, jo unterblieb deſſen Berufung. Jetzt aber, wo man die 
Bedenken der dortigen Gemeinde gehoben zu haben hofft, ſoll der 
Beſchluß zur That werden. Weil wir gerade in Denver ſind, 
45 wo die Luft ſo rein und geſund iſt, ſo wollen wir noch erwähnen, 
daß auch auf unſerer Synode die in Denver geplante Errichtung 
einer Heilanſtalt für Lungenleidende beſprochen und empfohlen 
worden ift, doch unter der Vorausſetzung, daß dadurch das eigent— 
liche Geſchäft der Kirche, das Werk der Miſſion, nicht in den 
Hintergrund trete. 
4 Im weſtlichen Kanſas, wohin wir nun kommen, iſt der 
Stand unſerer Miſſion ſo ziemlich beim Alten geblieben, und hier 
iſt es, wo wir leider aus Mangel an Arbeitern den Verluſt eines 
ganzen Miſſionsgebietes zu beklagen haben. Im öſtlichen Kanſas 
wird die aufblühende Stadt Jola und Umgegend einen eigenen 
Miſſionar bekommen. In Kanſas City, Kanſ., will der Raum zu 
e werden; die Gemeinde wird größer und in Folge deſſen das 
Kirchlein zu klein. Die Gemeinde, die 37 ſtimmberechtigte Glie— 
der zählt, iſt gezwungen zu bauen. Das Kirchenbauen in großen 
Städten iſt aber koſtſpielig, und unſere Gemeinde in Kanſas City 
ür zu arm. So beſchloß denn die Synode, ihre Miſſions— 
iſſion möge ſich an Ort und Stelle begeben und ſich alles 
n. Findet ſie dann, daß der Kirchbau ein reifes Bedürf— 
d ſo ſoll ein Bittgeſuch an die ganze Synode ausgeſandt 
be ürwortet werden. 


Von Kanſas City aus fahren wir direct hinunter nach Okla— 
homa. Unſere Miſſionare haben dort tüchtig gearbeitet, und 
Gott hat ihnen eine Thür nach der andern aufgethan. Sie haben 
Oklahoma gleichſam erobert, ſo daß unſere Synode dort vor— 
wiegend und vorherrſchend iſt. Alle Counties bis auf zwei ſind 
von uns durchforſcht und beſetzt. Selbſt Kingfiſher, wo wir 
früher gar keinen Fuß faſſen konnten, hat ſich zu uns gewandt. 
Es hat ſich dort eine Gemeinde gebildet, die jetzt noch durch Luthe— 
raner, die aus der dortigen unirten Gemeinde um der Logenfrage 
willen ausgetreten ſind, kräftig geſtärkt wird. Da muß alſo 
durchaus ein Paſtor hin. Die Gemeinde in Oklahoma City 
ſehnt ſich nach einem eigenen Gotteshauſe. Sie mußte bis jetzt 
ihre Gottesdienſte in einer Adventiſtenkirche abhalten, was unſe— 
rer Miſſion bisher ſehr hinderlich war. Aber ſelbſt bauen, dazu 
iſt dies Gemeindlein zu arm. So hat denn die Synode für 
Oklahoma City dasſelbe wie für Kanſas City beſchloſſen. Wenn 
wir das alles hören, da muß uns ja vor Freuden das Herz im 
Leibe lachen. In der That, Gott war uns gnädig und ſegnete uns. 
Darum allein Gott in der Höh ſei Ehr und Dank für ſeine Gnade! 

Doch das Evangelium will noch weiter — hinein ins Indian 
Territory. Da beſteht bereits eine Gemeinde, und noch mehr 
ſollen dort zu gründen ſein. Deswegen ſollen ſich zwei Paſtoren 
aus Oklahoma auf den Weg machen und das beſagte Gebiet auf— 
und abſuchen. Gott gebe, daß ſie gute Kundſchaft bringen! 
Es wäre gewiß wünſchenswerth, wenn ſie zur Freude der ganzen 
Synode im „Lutheraner“ darüber berichteten. Wenigſtens ſollte 
über den Lauf des Evangeliums in Oklahoma wieder etwas im 
„Lutheraner“ laut werden. Das wäre gewiß ein ganz intereſſan— 
tes Stück Kirchengeſchichte. Wir andern aber wollen die Hände 
falten, unſere Augen aufheben zu den Bergen, von welchen uns 
Hülfe kommt, und ein kräftiges Vater-Unſer für die Miſſionare 
unſerer ganzen Synode thun, ſie erinnern, daß Gott und ſeine 
Kirche ihr Reiſen zu Herzen nimmt und daß Matth. 28, 19. 20. 
eine wahrhaftige Stärkung für troſtbedürftige Miſſionare iſt. 
Gott ſei mit euch, ihr lieben Miſſionare! 

Unſer Miſſionsprediger ſagte im dritten Theil feiner Pre— 
digt, daß die rechte Ausbreitung des Reiches Gottes auch in der 
Ausbildung und Ausſendung von Predigern und Miſſionaren 
beſteht. Wollen wir alſo Prediger und Miſſionare ausſenden, 
ſo müſſen wir ſie zuvor ausbilden. Das geſchieht auf unſern 
Lehranſtalten. Deren Erhaltung hat uns unſer Allgemeiner 
Präſes ganz beſonders aufs Gewiſſen gebunden. Die 5100, 000, 
die im Jahre 1902 auf der Delegatenſynode für unſere Lehr- 
anſtalten bewilligt wurden, ſind noch immer nicht vorhanden, 
doch ſind nahezu 870,000 da, ſo daß nach der Zweidrittel-Regel 
mit den Umbauten und Neubauten begonnen werden kann. 
Thäten nun die Gemeinden, die dafür noch nichts oder nur 
wenig gethan haben, recht viel, ſo könnten alle Beſchlüſſe der 
Delegatenſynode ausgeführt werden. Liebe Brüder, laßt uns 
eine zweite, eine dritte Gabe in den Gotteskaſten für unſere 
Lehranſtalten werfen! 

Das Wachsthum unſerer ganzen Synode erfordert aber auch 
immer mehr Lehranſtalten. Deshalb wird die nächſte Delegaten- 
ſynode das Anerbieten unſerer engliſchen Schweſterſynode zu er: 
wägen haben, die uns ihr College in Winfield ſchenken will. Prof. 
C. Scaer vertrat dieſe Anſtalt auf unſerer Synodalverſammlung, 
dankte für die bisher erhaltene Unterſtützung und bat im Namen 
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des Präſes der engliſchen Synode, unſer Diftrict möge der Allge- 
meinen Synode das College in Winfield zur Uebernahme empfeh⸗ 
len und ſie befürworten. l 

Je mehr Lehranſtalten aber vorhanden find, deſto mehr Pre- 
diger des Evangeliums können ausgebildet werden. Und mehr 
Arbeiter haben wir fürwahr durchaus nöthig, wenn die Aus— 
breitung des Reiches Gottes nicht noch mehr Schaden leiden ſoll, 
wie z. B. in unſerm Diſtrict. Trotzdem die Einwanderung faſt 
ſtille ſteht, dehnt ſich dennoch die Arbeit unſerer Inneren Miſſion 
aus durch die Auswanderung aus alten Gemeinden in neue 
Gegenden. Die Zerſtreuung der Gläubigen hat von der Apoſtel 
Zeiten her zur Gründung von Gemeinden und Predigtplätzen ge- 
führt. Zudem treiben wir Miſſion nicht nur unter den Deut- 
ſchen, ſondern auch unter den Engliſchen, Slowaken, Polen, 
Eſthen, Letten, Lithauern, Negern, Indianern und Juden unſers 
Landes. Wir treiben Miſſion nicht nur in unſerm Lande, ſon— 
dern auch im Auslande, unter den Deutſchen in Braſilien und 
unter den Tamulen in Indien. Das alles ſtellte uns der Allge— 
meine Präſes vor Augen. Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind 
der Arbeiter. Dazu werden wir angelaufen um Arbeiter für 
Auſtralien und Neuſeeland, für Deutſchland und England. Die 
Arbeit der Kirche ſchreit nach Arbeitern. So laßt uns den HErrn 
um Arbeiter bitten, laßt uns werben um Arbeiter, um mehr 
Arbeiter und immer um noch mehr Arbeiter. Für die Kirche 
kann es gar nicht genug Arbeiter geben, und hat die Kirche keine 
Arbeit mehr in dieſer Welt, gibt es in dieſer Welt keine Menſchen 
mehr, die ſelig werden wollen, dann iſt das Ende der Welt da, 
und die Kirche geht zur Ruhe. 

Wie ſteht es nun in unſerm Kanſas-Diſtrict mit dem Geben 
für Gottes Reich? Vom 1. Auguſt 1903 bis zum 1. Auguſt 1904 
ſind mit etwas Zuſchuß aus der Allgemeinen Miſſionskaſſe für 
die Miſſion unſers Diſtricts 85841.19, im Ganzen aber ſind für 
das Reich Gottes 813,910.67 unter uns aufgebracht worden. 
In allen Kaſſen war Ueberſchuß, nur in der Kaſſe für Wittwen 
und Waiſen war eine leichte Ebbe eingetreten. Dieſem Mangel 
für die „Schätze der Kirche“ wurde ſofort durch eine Collecte auf 
der Synode abgeholfen. Dieſer Kaſſenbericht muß uns mit 
Freude und Dank gegen Gott erfüllen, der die Herzen ſo willig 
gemacht hat. Dieſe Gaben find keine aufgedrungenen Synodal- 
ſteuern, ſondern ſie find Gottes Werk durch die Predigt des Evan⸗ 
geliums von Chriſto. Die chriſtliche Religion iſt eine Religion 
des Dankens, ſagt Luther, und wir Prediger wollen unſere 
Chriſten reich machen an guten Werken. Wir Chriſten werden 
einſt in der Ewigkeit nicht dies beklagen, daß wir zu viel, ſondern 
vielmehr, daß wir zu wenig für die Sache unſers HErrn JEju 
Chriſti gegeben haben. Darum wollen wir gerne der Ermun— 
terung unſers Allgemeinen Präſes nachkommen und die Pflanz⸗ 
ſtätten der Kirche, unſere Lehranſtalten, die Innere und Aeußere 
Miſſion unſerer ganzen Synode, die rechtgläubige Freikirche 
Deutſchlands und Dänemarks, unſere Schweſterſynode in Auſtra⸗ 
lien und Neuſeeland immer reichlicher mit unſern Gaben be— 
denken. Winnipeg in Canada, die Pforte des Nordweſtens, das 
mit ſeinem Bittgeſuch nicht den gewünſchten Erfolg hatte, empfahl 
der Allgemeine Präſes einer beſonderen Unterſtützung. Laßt uns, 
liebe Chriſten, nicht vergeſſen, daß es eine große Ehre und Gnade 
von Gott iſt, für Gottes Reich geben zu dürfen. Wunderbar, der 
große Gott, deß Himmel und Erde iſt, will von uns Gaben haben! 


Endlich noch einige Worte über den Schluß der Synode. 
Am Sonntag-Morgen hielt P. J. Kleinhans die Beichtrede. Er 


hatte ſich zum Beichttext das Zöllnerwort: „Gott, ſei mir Sün⸗ 
der gnädig!“ gewählt und es uns als ein Wort 1. demüthiger 
Reue und 2. zuverſichtlichen Glaubens vorgeſtellt. Vormittags 
legte der Kaplan der Synode, P. R. Neitzel, das herrliche Gleich⸗ 
niß vom verlorenen Sohn aus und führte uns vor: 1. wie dieſer 
ſein Vaterhaus verläßt, 2. wie er dahin zurückkehrt und 3. wie 
er vom Vater aufgenommen wird. Darauf gingen wir Paſtoren, 
wie andere Chriſtenleute, auch als arme Sünder und Zöllner 
und verlorene, aber von Chriſto wiedergefundene Söhne Gottes 
zum Tiſch des HErrn, den er uns gegen unſere Feinde bereitet 
hat, und ließ uns ſeine Liebe erfahren. 
P. Jul. Huchthauſen über das Sonntagsevangelium vom Phari⸗ 
ſäer und Zöllner. Er beantwortete die Hauptfrage des Chriſten⸗ 
thums: „Wie wird der Menſch vor Gott gerecht? 1. Nicht auf 
die Weiſe, daß er ſeine eigene Gerechtigkeit vor Gott bringt, ſon⸗ 
dern 2. auf die Weiſe, daß er an aller eigenen Gerechtigkeit ver⸗ 
zweifelt und ſich eine fremde, nämlich Chriſti Gerechtigkeit durch 
den Glauben aneignet.“ Dies Evangelium paßte ſo recht zum 
Synodalſonntagsevangelium, einmal, weil auf der erſten Synode 
der chriſtlichen Kirche über die Lehre von der Rechtfertigung ver⸗ 
handelt wurde, und ſodann, weil unſere Synode gerade der 
Lehre von der Rechtfertigung allein aus Gnaden durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtum ihr geſegnetes Wachsthum verdankt. Bleibt 
unſere Synode bei dieſer Lehre, ſo wird ſie Gott der HErr auch 
fernerhin erhalten und in tauſendmal tauſend wachſen laſſen. 
Wolle es doch uns Paſtoren nie in den Sinn kommen, als „evan⸗ 
geliſche Prediger“ etwas anderes als das Evangelium zu predigen. 
Das iſt unſer Amt. 
P. F. Pennekamp in ſeiner Paſtoralpredigt nahe. Nach 2 Tim. 
4, 5. zeigte er uns: „Wie wir durch St. Paulum unſers Amtes 
erinnert werden. Er erinnert uns, 1. was eigentlich unſer Amts⸗ 
werk ſei, 2. daß wir darüber leiden müſſen, und 3. daß wir aber 
dennoch unſer Amt redlich ausrichten ſollen.“ Ja, das ſüße 


Evangelium iſt das Wort vom Kreuz, und dem, der es glaubt 


und predigt, bringt es Kreuz; aber dennoch wollen wir treulich 
das Evangelium predigen, bis der HErr der Herrlichkeit uns 
krönt mit der unvergänglichen Krone des ewigen Lebens. 
Am Dienstag-Nachmittag nach der Tage Laſt und Hitze 
vertagte ſich die Synode unter Geſang und Gebet. H. W. 


Synodalverſammlung des Jowa⸗Diſtriets. 


Am Mittwoch, den 24. Auguſt, verſammelte ſich der Jowa⸗ 
Diſtrict unſerer Synode zur gegenſeitigen Belehrung, Berathung 
und Ermunterung in Ogden, Boone Co., Jowa. 

Die Eröffnungspredigt am Mittwoch-Vormittag hielt der 
Ehrw. Allgemeine Vicepräſes C. C. Schmidt über das Wort 
Joh. 12, 24—26.: „Wer mir dienen will, der folge mir nach.“ 
Die Predigt war voll Lehre und Mahnung, und die Synode be— 


ſchloß, daß ſie ſpäter im „Lutheraner“ im Druck erſcheine. Auch 


ſonſt haben wir das Wort Gottes reichlich gehört. Am Sonntag 
hielt P. J. Aron die Beichtrede über Sach. 13, 1., in der er von dem 
freien, offenen Born wider alle Sünde und Unreinigkeit redete, 
und P. F. Piehler predigte über das Sonntagsevangelium vom 


Am Abend predigte 


Das legte uns auch am Montag-Abend 


erzigen Samariter. In dieſem Gottesdienſte wurde eine 
te für die Synodalkaſſe erhoben. Am Sonntag⸗Nachmittag 
te P. M. Brüggemann zum Miſſionsfeſt im Freien neben der 


liches Vorbild im Werk der Miſſion ſei. Des eintretenden 
ens wegen verſammelten wir uns dann in der Kirche und 


vangelium gepredigt werden ſoll. Eine Collecte für die Miſſion 
wurde erhoben, und am Montag⸗Nachmittag wurde noch ein Vor⸗ 


E de Am Sonntag ⸗Abend ſetzte leider 
„ein ſtarkes Gewitter ein, das viele, beſonders die Landleute, ab— 
hielt. Doch waren genügend Zuhörer erſchienen, um einen 
| Jubelgottesdienſt abzuhalten. P. J. H. Brammer predigte über 
. | Joh. 12, 35. und beantwortete die Frage: „Wann feiern wir 
das 25jährige Jubiläum unſerer Synode in rechter, geſegneter 
0 N 1 und gottgefälliger Weiſe? Wenn wir das himmliſche Licht 1. recht 
10 4 erkennen und 2. recht gebrauchen.“ Bei dieſem Gottesdienſt 
wurde eine beſondere Collecte für die Baukaſſe erhoben. Am 
1 1 Montag: Abend endlich hielt P. E. F. J. Richter die Paſtoralpre⸗ 
1 digt über Jer. 15, 19. und zeigte, welchen Troſt der HErr ſeinen 
rechtſchaffenen Predigern gibt: 1. gegen das Gefühl der Unwür⸗ 
| digkeit und Schwachheit, 2. gegen die Feindſchaft der Welt und 
4 der falſchen Chriſten. 
ö Am Mittwoch ⸗Nachmittag erfolgte die Organiſation der 
Synode. Der Diftrict zählt gegenwärtig 108 Paſtoren, 24 Lehrer 
und 79 Gemeinden. Der Namensaufruf ergab als anweſend 
ö 1 60 ſtimmberechtigte und 31 berathende Paſtoren, 13 Lehrer und 
| 167 Gemeindedeputirte. Später ftellten ſich noch manche Syno- 
1 1 dale ein, doch mußten auch andere aus verſchiedenen Urſachen 
4 vor Schluß wieder abreiſen. Die Präſidialrede des Ehrw. 
he Diſtrictspräſes O. Clöter nahm Bezug darauf, daß unfer Diftrict 
15 dieſes Jahr ſein 25jähriges Jubiläum feiern durfte, und pries 
die uns bisher widerfahrene Gnade Gottes. 
In jeder Vormittagsſitzung wurden Lehrverhandlungen ge— 
pflogen auf Grund eines Referats von Prof. R. Pieper von 
Springfield. Es war die Fortſetzung und der Schluß der vor 
eeinem Jahr auf der Synode in Clarinda begonnenen Arbeit über 
5 das Thema: „Die Lehre der lutheriſchen Kirche von der Recht— 
fertigung in ihrem Gegenſatz zu der katholiſchen und reformirten 
Kirche.“ Die erſte Theſe: „Die Rechtfertigung des Sünders 
vor Gott iſt eine gerichtliche, keine phyſiſche, und ſie iſt eine 
Handlung Gottes, nicht des Menſchen ſelbſt“ war bereits be- 
bhandelt worden, die zweite Theſe: „Die Rechtfertigung geſchieht 
aaus Gnaden, um Chriſti willen, allein durch den Glauben; nicht 
3 aus den Werken des Menſchen, oder aus ſeinem eigenen Ver— 
dienſt“ war auch zum Theil ſchon beſprochen worden. Hier 
ſetzten nun die diesjährigen Verhandlungen ein. Zuerſt wurde 
darauf hingewieſen, daß die lutheriſche Kirche lehre: der 
Menſch werde gerecht aus Gnaden, um Chriſti willen, allein durch 
Glauben. Dann wurde nachgewieſen, wie die katholiſche 
nd die reformirte Kirche zwar dieſelben Ausdrücke gebrauchen, 
er etwas ganz anderes damit meinen und den Menſchen 
lich durch ſein eigenes Verdienſt ſelig werden laſſen. Die 
e Theſe: „Die Rechtfertigung geſchieht nur mittelbar, durch 
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das Wort und die Sacramente; weder durch andere, noch auch 
ohne Mittel“ zeigte unſere Lehre von den Gnadenmitteln nach 
der Schrift, ſodann, im Gegenſatz, die römiſche und reformirte 
Irrlehre. Die vierte Theſe: „Die Rechtfertigung iſt eine be— 
ſtändige, keine einmalige; eine vollkommene, keine (ſtufenweiſe) 
unvollkommene, und eine gewiſſe, keine ungewiſſe“ wies endlich 
die Gewißheit der Seligkeit bei der bibliſch-lutheriſchen Lehre 
nach, dagegen deren Ungewißheit bei der päbſtlichen und der refor— 
mirten Irrlehre. — Die Lehre von der Rechtfertigung iſt zwar 
dem natürlichen Menſchen langweilig und dem Selbſtgerechten 
ein Greuel; aber ſie iſt dem Chriſten die Hauptlehre, der Kern 
und Stern der ganzen heiligen Schrift und deshalb von der 
größten Wichtigkeit. Wer daher den Synodalbericht des letzten 
Jahres gekauft hat, der ſchaffe ſich ſchon der Vollſtändigkeit halber 
auch den diesjährigen an; wer aber den letztjährigen noch nicht 
beſitzt, der kann ihn immer noch beſtellen. Beide Berichte zu— 
ſammen geben das Referat vollſtändig. 

In zwei Nachmittagsſitzungen wurde der Bericht der Miſ— 
ſionscommiſſion verleſen und beſprochen. Es waren im Ganzen 
28 Parochien, die mehr oder weniger Unterſtützung aus der Miſ— 
ſionskaſſe erhielten. Faſt allen Miſſionaren wurde ein Jahres— 
gehalt von 8450.00 zugeſichert, bloß bei Candidaten etwas 
weniger, bei Paſtoren mit größerer Familie aber auch mehr. 
Die unterſtützten Gemeinden bringen aber ſelbſt ſo viel wie mög— 
lich zum Unterhalt ihres Paſtors zuſammen. Die Synode erſetzt 
nur das Fehlende. Mehrere Plätze waren ſelbſtändig geworden. 
Und das iſt ja das erwünſchte Ziel, daß die Miſſionsgemeinden 
durch Gottes Gnade mit der Zeit ſo erſtarken, daß ſie keine 
Unterſtützung mehr bedürfen, ſondern ſelbſt die Miſſion unter- 
ſtützen können. 

Aus den ſonſtigen Verhandlungen theilen wir noch Folgen— 
des mit: P. Ph. Studt berichtete über den Stand der Kirchbau— 
kaſſe und bat um fernere Unterſtützung derſelben, beſonders da 
dieſes Geld ja immer wieder zurückfließe, alſo nicht bloß einmal, 
ſondern immer wieder Segen ſtifte. — P. J. F. S. Her von 
Denver, Colo., redete über die Seelengefahr, der unſere ſchwind— 
ſüchtigen Glaubensgenoſſen Seitens der Römiſchen und Secten 
ausgeſetzt ſind, und bat um Unterſtützung der in Denver gegrün— 
deten Sanitariums-Geſellſchaft. Die Synode beſchloß, dieſe 
Sache den Gemeinden zu empfehlen. — P. Ph. Studt berichtete 
auch über die vor Kurzem abgehaltene Synodalconferenz: 1. über 
die dort gepflogenen Verhandlungen über die Zulaſſung von 
Logengliedern zum heiligen Abendmahl; 2. über die neugegrün— 
deten Anſtalten zur Ausbildung von Negerpredigern und-Lehrern; 
3. über die von der Synodalconferenz übernommene Lithauer— 
Miſſion. 

Der Ehrw. Allgemeine Vicepräſes redete 1. über die Lehr— 
anſtalten, daß alle in guter Zucht und Ordnung geführt würden, 
aber immer noch zu wenige Schüler und Studenten vorhanden 
ſeien, weshalb jede Gemeinde wenigſtens Einen Knaben aus ihrer 
Mitte auf eine Anſtalt ſenden und wenigſtens Eine Collecte für 
Synodalbauten erheben ſollte; 2. erinnerte er daran, daß auch 
Collecten erhoben werden ſollten für die Allgemeine Innere 
Miſſion, damit kleine und arme Diſtricte unterſtützt werden 
könnten. Prof. R. Pieper ſprach ebenfalls von dem Mangel 
an Schülern und machte darauf aufmerkſam, daß alle vorhan— 
denen Vicare ausgeſandt ſeien, daß wohlhabende Leute oder 


326 


ganze Gemeinden einen armen Studenten erhalten jollten, und 
daß auch den Predigern und Lehrern ein genügendes Auskommen 
dargereicht werden ſollte, damit nicht die Ausſicht ungenügender 
Verſorgung manche junge Leute vom Studiren abhalte. Director 
Bünger von St. Paul wies ganz beſonders hin auf unſere dor— 
tige Anſtalt und bat, daß man doch auch dieſe Anſtalt mit Schü— 
lern beſchicken wolle, gerade auch aus Jowa; ferner möge man 
die Anſtalt mit Collecten bedenken, wenn es zu koſtſpielig ſei, 
Lebensmittel zu ſchicken. 

P. Hanſſen vertrat die Hospitalſache in Sioux City. Auch 
hier, führte er aus, werde nicht nur leibliche Hülfe gewährt, ſon— 
dern auch Seelſorge geübt, und das ſei ſehr wichtig, da die 
Kranken in römiſchen und reformirten Hospitälern oft Schaden 
leiden an ihren Seelen, ja, wohl gar ganz verführt werden. 

P. Jenſen hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über ſeine 
Thätigkeit in der Taubſtummenmiſſion: ſie erſtrecke ſich über drei 
Staaten mit 12 Stationen. Da werde Leuten aus allerlei Völ— 
kern und Kirchengemeinſchaften in Einer Sprache gepredigt, der 
Zeichenſprache. Hieran ſchloß ſich eine Darlegung dieſer Sprache, 
indem der Miſſionar das Evangelium vom großen Abendmahl 
aus der engliſchen Bibel verlas und es dann in der Zeichen— 
ſprache wiedergab. 

P. Seltz von Fort Dodge ſprach über ſeine Arbeit als Super— 
intendent der Kinderfreundgeſellſchaft. Den Kindern werde nicht 
bloß eine irdiſche, ſondern unter Gottes Segen durch chriſtliche 
Eltern auch eine himmliſche Heimath bereitet. Es ſei ein ſegens— 
reiches Werk und der Unterſtützung werth. 

Die von der Synode erwählte Schulcommittee zur Ueber⸗ 
wachung etwaiger Geſetzgebung, die unſern Schulen feindlich 
werden könne, ſtattete einen ſehr intereſſanten Bericht ab. Bisher 
iſt es immer gelungen, ſchulfeindliche Geſetze zu verhindern oder 
doch zu mildern; aber auch hier iſt ſtete Wachſamkeit geboten. 

P. Brammer berichtete über die Studentenkaſſe. Es finden 
ſich immer wieder Schüler, die der Unterſtützung bedürfen; jetzt 
find es etwa 19, die eine Unterſtützung von ungefähr $1500.00 
nöthig haben. 

Der Bericht der Commiſſion für Unterſtützung armer und 
kranker Paſtoren und Lehrer, ſowie von Wittwen und Waiſen heim— 
gegangener Diener in Kirche und Schule wurde verleſen, ebenfalls 
die Namen derer, die Unterſtützung erhielten, damit ſich jeder von 
der Nothwendigkeit der Darreichung der gewährten Unterſtützung 
überzeuge. Es wurde aber auch darauf hingewieſen, daß die Ge— 
meinden ihren Paſtoren und Lehrern bei deren Lebzeiten einen 
ſolchen Gehalt geben ſollten, daß ihre Hinterbliebenen nicht in 
Noth geriethen; inſonderheit ſei es die Pflicht der Viſitatoren, 
die Gemeinden bei ihren Beſuchen hierin zu ermahnen. 

Die Deputirten machten der Synode mehrere Empfehlungen 
über Collecten und andere Punkte und erinnerten daran, daß 
doch alle Gemeinden ermuntert werden möchten, ſich der Synode 
anzuſchließen. 

Drei Einladungen lagen der Synode vor: von der Gemeinde 
zu Klinger, Deniſon und Aurelia. Die Synode nahm mit Stim— 
menmehrheit die Einladung der Gemeinde in Deniſon (P. W. 
Freſe) an. — Dem Ortspaſtor und ſeiner Gemeinde wurde der 
Dank der Synode für ihre Bewirthung ausgeſprochen. Die 
Synode ſchloß mit einem Dankliede und Gebet. Gott allein 
die Ehre! Fr. Lothringer. 


Dr. Martin Luthers 


Sämmtliche Schriften, 


herausgegeben von 


Dr. Johann Georg Walch. 
Einundzwanzigſter Band. 


Cuthers Briefe nebſt den wichtigſten Briefen, die an ihn 
gerichtet ſind, und einigen anderen einſchlagenden 
intereſſanten Schriftſtücken. 

Zweiter Theil: Briefe vom Jahre 1533 bis 1546. 


Aufs Neue herausgegeben im Auftrag des Miniſteriums der deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, 
Ohio und anderen Staaten. St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1904. 


XXXII Seiten (Vorwort und Inhaltsverzeichniſſe) und 1728 Spalten 
(Text), 1048, in Schafleder gebunden. Preis: 83.50. 


Gerade vor 25 Jahren, im September des Jahres 1879, 
beſchäftigte ſich die Paſtoralconferenz des Weſtlichen Diſtricts 
unſerer Synode mit der Frage, ob nicht eine neue Ausgabe der 
Werke Luthers im Intereſſe der Synode liege. Man wies dar⸗ 
auf hin, daß die Exemplare der alten Walchſchen Ausgabe immer 
ſeltener würden, und daß die ſogenannte Erlanger Ausgabe, der 
die ſchätzenswerthen längeren Vorreden und Einleitungen, die 
Schriften der Gegner und die Ueberſetzungen der lateiniſchen 
Schriften Luthers abgehen, die Walchſche Ausgabe nicht erſetze. 
Die neue in Deutſchland erſcheinende Kritiſche Geſammtausgabe 
der Werke Luthers, die ſogenannte Weimarer oder Kaiſer-Aus⸗ 
gabe, war damals noch nicht begonnen worden, ſondern der erſte 
Band erſchien erſt zur Lutherfeier im Jahre 1883. Deshalb be- 
ſchloß die genannte Conferenz, vorbehaltlich der Zuſtimmung der 
andern Paſtoren unſerer Synode, eine neue und zwar revidirte 
Ausgabe der Werke Luthers nach Dr. Joh. G. Walch zu beſorgen. 
Das ganze Miniſterium unſerer Synode erklärte ſich mit dem 
Vorhaben einverſtanden, ebenſo das Directorium unſerer Syno⸗ 
daldruckerei, und ſo konnte das große Werk in Angriff genommen 
werden und der erſte Band ſchon zum Reformationsfeſte 1880 
erſcheinen. 

Seitdem iſt faſt jedes Jahr ein neuer Band fertiggeſtellt 
worden, und mit dem vorliegenden 21. Bande iſt nun, nachdem 
der 22. Band ſchon früher herausgegeben worden iſt, das Unter⸗ 
nehmen thatſächlich glücklich vollendet worden. Es fehlen nur 
noch die eingehenden Regiſterbände, die allerdings für den Ge⸗ 
brauch des ganzen großen Werkes ſo werthvoll und nöthig ſind 
und mit deren Ausarbeitung unſer treuverdienter Lutherredac⸗ 
teur, Herr Profeſſor A. F. Hoppe, gegenwärtig beſchäftigt iſt. 
Daß uns aber jetzt alle Schriften Luthers, des größten Lehrers 
der Kirche ſeit den Tagen der heiligen Apoſtel, in dieſer voll- 
ſtändigen und ſchönen Ausgabe wieder zugänglich gemacht wor— 
den ſind, iſt wahrlich eine Urſache, Gott zu danken und das, was 
uns in dieſen Schriften dargeboten wird, fleißig zu ſtudiren und 
treulich zu benutzen. Wir können nicht anders als in die Worte 
der Vorrede des vorliegenden Bandes von Herzen einſtimmen: 
„Mit dieſem Bande iſt nun durch Gottes Gnade die Wiederher— 
ausgabe der ſämmtlichen Schriften Luthers nach Dr. Joh. G. 
Walch vollendet; Gott habe Lob, Preis und Dank, der uns bei 
dieſem großen Werke vierundzwanzig Jahre lang treulich bei⸗ 


ef nden hat. 


Er wolle geben, daß dieſe herrlichen Schriften 
ch fleißig geleſen werden, damit wir durch den gotterleuchteten 
ther das rechte Verſtändniß der von Gott eingegebenen Schrif— 
) ten immer beſſer erlangen und dieſelben, gleich ihm, in brün- 
ſtigem Glauben ergreifen und feſthalten.“ 
4 Was nun den eben fertiggeftellten Band betrifft, jo jagt 
ſchon der Titel, daß er lauter Briefe, die Luther geſchrieben hat 
oder die an ihn gerichtet worden find, enthält, im Ganzen nicht 
weniger als 1541 Nummern. Ueber die Briefe Luthers haben 
wir ſchon bei der Anzeige der erſten Hälfte dieſes Bandes aus— 
führlicher geredet („Lutheraner“ 59, S. 167). Wie intereſſant 
ſind doch dieſe Schriftſtücke! Wie wichtig find fie für die Ge— 
| ſchichte des Reformationswerkes! Vor allem aber: Wie viel 
| Lehre und Ermahnung, Troſt und Ermunterung iſt darin ent— 
I halten! Wie laſſen fie uns einen Blick thun in das tägliche 
Leben, in die gewaltige Arbeit dieſes Gottesmannes, der von 
2 Seiten her angegangen wird und doch allen ſeine Zeit und 
5 zur Verfügung ſtellt! Wir können hier auf den Inhalt des 
Bandes im Einzelnen nicht weiter eingehen und wiederholen dar— 
um zum Schluß nur, was der alte lutheriſche Theologe Conrad 
} Porta von den in Luthers Briefen ertheilten Gutachten und Be- 
1 denken geſagt hat: „Der Mann Gottes Lutherus gründet ſich aus 
ſonderbarer und wunderbarer Erleuchtung des Heiligen Geiſtes 
1 vor allen andern, welche über dieſes Gebiet etwas geſchrieben, 
flürnehmlich auf die heilige Schrift und zeiget alſo auch den 
1 Paſtoren, wie ſie nach dem Rath Jeſu Sirachs (9, 22.) alle ihre 
14 Amtsſachen, Thun und Laſſen nach Gottes Wort richten ſollen.“ 
I | „Seine Raihſchläge und Bedenken in ſchweren und gefährlichen 
I} Fällen find herrlich und gut, und wird fie niemand leicht ver- 


N 


7 beſſern können.“ 
1 Möchte darum auch dieſer Band namentlich unter Paſtoren 
N # fleißige Leſer finden. L. F. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 


2 Aus unjerer Synode. Am 8. Sonntag nach Trinitatis feierte 
die Wendengemeinde zu Serbin, Tex., ihr 50jähriges Gemeindejubi⸗ 
1 läum. Die „Evangeliſch⸗Lutheriſchen Blätter“ von New Orleans ver⸗ 
öffentlichen eine kurze Geſchichte der Gemeinde, der wir Folgendes ent- 
nehmen: „Es war am 22. Mai 1854 in Dauban, Deutſchland, als 

dem ſeligen P. Johann Kilian ein Beruf eingehändigt wurde von 
evangeliſch⸗lutheriſchen Chriſten verſchiedener wendiſcher Orte in Sach- 
ſen und der preußiſchen Oberlauſitz, welche ihn zu ihrem Seelſorger 
beriefen. Die ſo gegründete Gemeinde wanderte in demſelben Jahre 
mit ihrem Paſtor nach Nordamerica, und zwar nach dem Staate Texas, 
aus. Die Aus wanderungsgeſellſchaft beſtand aus 581 Seelen. Die 
Reiſe ging von Hamburg quer durch England nach Liverpool. Wäh⸗ 
rend der Fahrt brach die ſchreckliche Cholera aus, und die Auswanderer 
wurden von der engliſchen Regierung vom 31. September bis zum 
October in Quarantäne im Corkhafen bei Queenstown feſtge⸗ 
en. Nach vielen Mühſeligkeiten und Krankheiten kamen ſie am 
December 1854 vor Galveſton an, nachdem 73 Perſonen auf der 
e geſtorben waren. Trotz viel Jammers und Leids blieb die Ein⸗ 
dererſchaar feſt im Vertrauen auf Gott und deſſen Weiterhülfe zu⸗ 
men. In Galveſton gelandet, zog die Einwanderungsgeſellſchaft 
90 Meilen landeinwärts, um eine Colonie zu gründen, und ließ ſich 


in dem damaligen wilden Texas, Baſtrop, jetzt Lee Co., nieder. Viel 
Noth und Schwierigkeiten, die mit der Gründung der Colonie zuſam⸗ 
menhingen, wurden ſchließlich überwunden, und im Jahre 1855 wurde 
ein Pfarrhaus gebaut, welches zugleich zum Gottesdienſt benutzt wurde. 
Im Jahre 1859 wurde die Holzkirche, die jetzige Schule, gebaut. Die 
Gemeinde wurde dann 1866 in die Miſſouri-Synode aufgenommen. 
Im Jahre 1867 wurde der Grundſtein zu der neuen Backſteinkirche ge⸗ 
legt, welche am 3. December 1871, am erſten Advent, eingeweiht wurde. 
Im Laufe der Zeit ſind von dieſer Gemeinde ausgegangen: 1870 die 
St. Petri⸗Gemeinde zu Serbin, Tex.; 1873 zum großen Theil die 
Kreuz⸗Gemeinde zu Warda, Tex.; ferner waren es Wenden aus der 
Colonie Serbin, die die Gemeinden in Fedor, Lincoln, Walburg und 
Swiss Alp, Tex., gründeten. Elf Studenten, die theils als Paſtoren 
und Lehrer in der Synode dienen, theils noch im Studium begriffen 
ſind, gingen aus dieſer Gemeinde hervor. Der jetzige Stand der 
St. Pauls⸗Gemeinde iſt 635 Seelen, 388 Communicirende, 85 Schul— 
kinder und 125 ſtimmberechtigte Glieder.“ — Die deutſche Gemeinde 
zu Wichita Falls, Tex., welche bisher ihre Gottesdienſte in einer kleinen 
engliſchen Presbyterianerkirche abhielt, hat ein ſchönes eigenes Kirch— 
gebäude errichten können. Es heißt in dem Bericht: „Die Kirche 
ſteht im ſchönſten Theile der Stadt auf einer Anhöhe, von welcher 
man den größten Theil der Stadt überſehen kann. Sie iſt hier gleich⸗ 
ſam eine Predigerin auf dem Berge, die der Umgegend verkündigt, 
daß der HErr auch an dieſem Ort ſein lutheriſches Zion aufgebaut 
hat. Die Kirche iſt ein Framegebäude, 50 Fuß lang, 32 Fuß breit, 
16 Fuß hoch; der Thurm iſt 60 Fuß hoch. Ein ſchöner Seitenanbau 
für Schule und Sonntagsſchule, 14 28 Fuß, iſt durch große Schieb⸗ 
thüren von dem Hauptſchiff der Kirche getrennt und kann, wenn nöthig, 
zu gottesdienſtlichen Zwecken mitbenutzt werden. Die Geſammtkoſten, 
Grundeigenthum mit eingeſchloſſen, belaufen ſich auf etwas über 
$3000.00 und find bis auf eine kleine Schuld gedeckt. Hier haft du, 
lieber Leſer, wieder einen deutlichen Beweis, daß der HErr das Werk 
der Inneren Miſſion, das er uns Chriſten zu treiben befohlen hat, 
immer noch mit Segen krönt. Er thue uns allen auch ferner Herz 
und Hand auf zu dieſem Werke. Ja, er gebe Gnade, daß immer 
mehr alle Chriſtenheit mithelfe zu ſolchem Werke, damit immer mehr 
Zungen bekennen lernen, daß IEſus Chriſtus der HErr ſei, zur Ehre 
Gottes des Vaters.“ — In New Orleans, im Staate Louiſiana, 
wurde am 15. September ein Progymnaſium mit 12 Schülern er⸗ 
öffnet. F. P. 
Jowa⸗Synode. In den Berichten, welche über das 50jährige 
Jubiläum der Jowa-Synode erſchienen find, wird hin und wieder fo 
geredet, als ob die Jowa⸗Synode von der Miſſouri-Synode verfolgt 
worden ſei. Das iſt nicht aus der Wahrheit geredet. Von einem 
Verfolgtwerden in dieſem Sinne redet man doch nur bei einem Un⸗ 
ſchuldigen. Die Jowa-Synode aber hat, wenn ſie von uns und 
andern bekämpft wurde, um ihrer Miſſethat willen Streiche 
erlitten. Die Jowa⸗Synode hat je und je ſowohl in Bezug auf die 
heilige Schrift als auch in Bezug auf das lutheriſche Be— 
kenntniß und nicht minder in Bezug auf die Lehre, daß wir aus 
Gnaden ſelig werden, eine zweideutige, unklare, ja, offenbar falſche 
Stellung eingenommen. Wir reden hier natürlich von der Stellung, 
welche die Synode als Synode in ihren Wortführern und im 
öffentlichen Kampfe eingenommen hat. Es gab und gibt in der 
Jowa⸗Synode ſicherlich viele liebe Chriſten und auch wohl eine An— 
zahl Paſtoren, die es mit der heiligen Schrift, mit dem lutheriſchen 
Bekenntniß und mit der Lehre, daß wir aus Gnaden ſelig werden, 
aufrichtig und ernſtlich meinen. Das erkennen wir an und deſſen 
freuen wir uns. Aber die Leute, welche in der Jowa-Synode öffent⸗ 
lich das Wort geführt haben und die man hat gewähren laſſen, haben 
mit ihrer Lehre von „offenen Fragen“ das Anſehen und die Verbind⸗ 
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lichkeit der heiligen Schrift bei Seite geſchoben. Sie haben ferner 
durch ihre eingeſchränkte Verpflichtung auf das lutheriſche Bekenntniß 
die Verpflichtung auf dieſes Bekenntniß zu einer ungewiſſen und im 
Grunde nichtsſagenden gemacht. Sie haben endlich durch ihre Lehre, 
daß des Menſchen Seligkeit im letzten Grunde auf des Menſchen eige— 
ner Entſcheidung beruhe, die Schriftlehre, daß des Menſchen Seligkeit 
allein in Gottes Gnadenhand ſteht, geleugnet. Dies iſt der Jowa— 
Synode immer und immer wieder, ſonderlich auch von dem ſeligen 
D. Walther, gezeigt worden. Jowa hätte die Unklarheit und die 
Irrlehre abthun ſollen, anſtatt über „Verfolgung“ von Seiten der 
Miſſouri⸗Synode zu reden. F. P. 

Die Ohio⸗Synode hat dieſes Jahr ihre Allgemeine Verſamm⸗ 
lung Ende Auguſt zu Fremont, O., abgehalten. Aus dem ausführ⸗ 
lichen Bericht in den letzten Nummern der „Luth. Kirchenzeitung“ 
theilen wir einiges mit: Für die Innere Miſſion der Synode ſind in 
den beiden letzten Jahren 840,781.86 eingegangen. Der Baufonds, 
aus dem Miſſionsgemeinden durch zinsfreie Darlehen beim Kirchbau 
unterſtützt werden, beträgt zur Zeit 536,658.04. Da auch in der 
Ohio⸗Synode fort und fort Miſſionare von den Miſſionsfeldern fort- 
berufen werden, faßte die Synode folgenden Beſchluß: „Alle, die mit 
Berufsſachen zu thun haben, ſind herzlich gebeten, keinen Miſſionar 
einer vacanten Gemeinde in Vorſchlag zu bringen, ohne vorher die 
Angelegenheit mit der Miſſionsbehörde zu berathen.“ In Bezug auf 
die Logenfrage auf Miſſionsfeldern nimmt die Miſſionsbehörde dieſe 
Stellung ein: „1. Es ſollen keine Glieder von geheimen Geſellſchaften 
als Gemeindeglieder aufgenommen werden. 2. Solche Logenglieder, 
die bereits Mitglieder in einer Miſſionsgemeinde ſind, müſſen bereit 
ſein, ſich in Bezug auf dieſe Sache unterrichten zu laſſen und aus der 
Loge zu treten, ſobald ſie das Sündliche derſelben erkennen gelernt 
haben.“ Wir bemerken dazu, daß es aber auch einmal zur Entſchei⸗ 
dung in der Logenfrage kommen muß. Die Theilnahme am Logen— 
greuel iſt eine vom Worte Gottes ſo klar geſtrafte Sünde, daß auch 
ein einfältiger Chriſt, der ſich aber unter Gottes Wort beugen will, 
das Sündliche des Logenweſens bei wiederholter Belehrung erkennen 
kann und wird. — In Bezug auf Heidenmiſſion wurde vorläufig von 
der Gründung einer eigenen Miſſion abgeſehen und beſchloſſen, wie 
bisher, jo auch weiterhin die Hermannsburger Miſſion zu unterſtützen, 
jedoch die Leiter dieſer Miſſion zu erſuchen, der Ohio-Synode beſon⸗ 
dere Stationen zur Unterſtützung zuzuweiſen, um dadurch das Heiden- 
miſſionsintereſſe mehr zu wecken. Es wurde zwar auf der Synode 
geltend gemacht, daß die Hermannsburger Miſſion mit der hannover⸗ 
ſchen Landeskirche, die doch offenbare Irrlehrer dulde, in Verbindung 
ſtehe, daß der Miſſionsausſchuß in Hermannsburg zur Hälfte aus 
Gliedern der Landeskirche beſtehe, und eine engere Verbindung mit 
Hermannsburg darum nicht recht ſei. Aber nach längerer Debatte, 
bei der ſich auch der als Gaſt anweſende P. Röbbelen aus Hermanns⸗ 
burg betheiligte, wurden die obigen Beſchlüſſe gefaßt und damit dieſer 
Unionismus gutgeheißen. — Eine lange Beſprechung rief die Ange— 
legenheit des Lehrerſeminars in Woodville, O., hervor. Dieſes hat 
nur wenig Schüler, und die Frage iſt ſchon laut geworden, ob es 
weiter fortgeführt oder aufgegeben werden ſolle. Zwar traten alle 
Synodalen einmüthig für den Fortbeſtand des Seminars ein und 
redeten der Hebung desſelben das Wort. Auch in der Ohio-Synode 
beſteht gegenwärtig nicht nur ein Prediger-, ſondern auch ein Lehrer⸗ 
mangel, und die „Kirchenzeitung“ tritt bei jeder Gelegenheit entſchieden 
für die Sache der Gemeindeſchulen ein. Aber die Schwierigkeiten 
ſind doch noch nicht gehoben. Der vorige Director des Seminars iſt 
einem Berufe ins Predigtamt gefolgt, der von der Synode neugewählte 
Director hat den Beruf nicht angenommen, und die Behörde der An— 
ſtalt hat nun dieſe auf ein Jahr geſchloſſen, damit der neu zu wählende 
Director ſich erſt in ſein Amt hineinarbeiten und auch in den Gemein— 


den Schüler werben könne. Als ein Grund der geringen Schülerzahl 
wird gewiß nicht mit Unrecht die geringe Beſoldung der Gemeinde⸗ 


ſchullehrer angeſehen. Künftighin ſoll auch jungen Mädchen, die ſich 
als Gemeindeſchullehrerinnen ausbilden laſſen wollen, der Eintritt in 


die Anſtalt offen ſtehen. — Aus Auftralien war ein Brief von den 


beiden Paſtoren Heidenreich eingetroffen, in dem dieſe die Ohio⸗ 
Synode dringend um Zuſendung von Paſtoren bitten. Dieſe Bitte 
ſoll, wenn möglich, gewährt werden, und ein Paſtor der Ohio-Synode 
hat gegenwärtig einen Beruf dorthin in Händen. Die beiden ge⸗ 
nannten Paſtoren ſind von der mit unſerer Synode verbundenen 
Lutheriſchen Synode in Auſtralien wegen falſcher Lehre und Praxis 
ausgeſchloſſen worden. — Lehrverhandlungen wurden nicht gepflogen, 
was der bisherige Redacteur der „Kirchenzeitung“ beklagt; die De⸗ 
batten über die Lehranſtalten nähmen zu viel Zeit hinweg, zumal 
auch bei dieſer Synode wieder Anträge über Veränderung und Ver⸗ 
ſchmelzung der Lehranſtalten geſtellt worden ſeien. „Mehr als je“, 
ſagt er, „ſteht die Thatſache feſt, daß wir die drei Lehranſtalten unbe⸗ 


dingt nothwendig haben: das theoretiſche Predigerſeminar, College 


und Vorſchule zu Columbus, O., das praktiſche Predigerſeminar nebſt 
Vorſchule zu St. Paul, Minn., und das Lehrerſeminar zu Wood⸗ 
ville, O. Was jetzt noth thut, iſt dies, daß man dieſe drei Anſtalten 
nun in Ruhe laſſe, nicht immer wieder an ihrer inneren Einrichtung 
rüttele, von Veränderungen und Verſchmelzungen nicht länger rede, 
damit ſie ungeſtört ihr Werk treiben und ihrer Aufgabe nachkommen 
können.“ Zu Beamten der Synode wurden erwählt: D. Schütte als 
Allgemeiner Präſes, P. Böhme als öſtlicher, und D. Ernſt als weſt⸗ 
licher Vicepräſes, P. Lenski als Redacteur der „Luth. Kirchenzeitung“, 
P. Cooperrider als Redacteur des Lut heran Standard, D. Stell⸗ 
horn als Redacteur der „Theologiſchen Zeitblätter“ und Dr. Schodde 
als Redacteur des Theological Magazine. 3 


Ausland, 


Aus Dänemark. Die theologiſche Facultät der Univerſität in 
Kopenhagen ließ am 3. September durch den jungen theologiſchen 
Profeſſor Ammundſen, der in dieſem Jahre die einleitenden Vor⸗ 
leſungen für Theologen hält, eine wichtige Mittheilung machen. Er 
ſagte: „Nach den Rechtsregeln der Univerſität kann niemand, welcher 
nicht mit dem evangeliſch-lutheriſchen Lehrtypus übereinſtimmt, ſich 
zum theologiſchen Amtsexamen einſtellen. 
indeſſen nicht Geſetzeskraft, ſondern die Facultät entſcheidet in dieſer 
Sache. Und die theologiſche Facultät hat mich bevollmächtigt zu er⸗ 
klären, daß jeder, welcher das theologiſche Amtsexamen machen will, 
Mitglied der däniſchen Volkskirche ſein muß; aber die Facultät will 
nicht verlangen, daß er ſich in jedem Punkte der Lehre der Kirche an⸗ 
ſchließe.“ Das heißt mit andern Worten: Nachdem die Predigt⸗ 
amtscandidaten der däniſchen Staatskirche bisher ſchon viel zu wenig 
auf ihre Rechtgläubigkeit hin geprüft worden ſind, will die Univerſität 
von jetzt ab überhaupt nicht mehr Rechtgläubigkeit von den zu Exami⸗ 
nirenden verlangen. Was Mag. Hammerich bereits im Jahre 1856 
in feinen „kirchengeſchichtlichen Vorträgen“ behauptete, nämlich: „Die 
urſprüngliche Garantie der Staatskirche für die Gemeinde, daß dieſe 
rechtgläubige Lehrer bekommen ſollte, hat in Wirklichkeit aufgehört; 
fie garantirt ihr jetzt nur gebildete Lehrer“ — das iſt nun mit obiger 
Kundgebung officiell zugeſtanden. Zu bedauern ſind die armen Seelen, 
welche immer mehr den reißenden Wölfen ausgeliefert werden. 

J. M. Michael. 

Der vorvorige Pabſt Pius IX. ſoll, wie das „Kirchenblatt“ 
berichtet, heilig geſprochen werden. Sein Nachfolger, Leo XIII., der 
ihn genau kannte, hat ſich nicht darum bemüht, aber um ſo eifriger iſt 
der jetzige Pabſt Pius X. Nun müſſen aber auch Wunder von ihm 
gethan worden ſein, und wenn die römiſche Kirche nach Wundern ſucht, 


Dieſe Rechtsregeln haben 
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1 det fie auch ſolche. Er fol einen jungen Mann, der gern Soldat 

en wollte, von der Epilepſie geheilt haben, und ein anderer Mann 
dadurch geſund geworden fein, daß er ein Stück von einem Kleide 
\ Pabſtes neun Tage lang auf der Bruft getragen hat. Pius IX. 
BD * bekanntlich der Pabſt, der gerade vor 50 Jahren, am 8. Decem⸗ 
ber 1854, die ſchriftwidrige Lehre von der unbefleckten Empfängniß 

ariä und bald darnach, am 19. Juli 1870, die gottloſe Lehre von 
der Unfehlbarkeit des Pabſtes aufgeſtellt hat. Ein ſchöner „Heiliger“! 


L. F. 


Die Kraſt der heiligen Abſolution. 


Der Theologe Joachim Lange (f 1744) erzählt in ſeinem von ihm 
ſelbſt aufgeſetzten Lebenslauf folgenden Vorfall, der wohl geeignet fein 
biürfte, die Kraft der heiligen Abſolution in einem Bilde recht lieblich 
Darzuſtellen. Er ſchreibt Seite 77 in genanntem Buche alfo: „Gleich— 
wie ich vordem ſchon, wie oben gedacht, meiner eigenen Erbauung 
wegen — noch als Student — mich gern bei denen zum Tode zube— 
reitenden Maleficanten hatte finden laſſen, ſo traf bei deren öfteren 
Eerecutionen mich nunmehr etlichemal die ordentliche Reihe, daß ich als 
| Prediger zu ihnen gehen mußte. Und da iſt mir einmal um das 
Jahr 1703 etwas Sonderbares mit zweien zum Strang condemnirten 
14 Dieben begegnet. Nachdem ich dieſe an dem zur Execution angeſetzten 
Tage unter einer großen Menge Volks durch den größten Theil der 
Stadt unter beſtändigem Zureden bis an das Gericht begleitet hatte, 
und es nun an dem war, daß das geſprochene Todesurtheil vollzogen 
werden ſollte, ſiehe, ſo kam ein königlicher Bedienter herzugeritten und 
rief mit lauter Stimme dieſes einzige Wort aus: „Gnade!“ Da denn 
beide arme Sünder vor Freuden auf ihre Kniee fielen und beide zugleich 
einerlei aus einem gewiſſen Liede genommene, auf ihren Zuſtand ſich 
wohl ſchickende, mir aber entfallene Worte mit lauter Stimme und vollem 
Alffecte ausgeſprochen. Mir aber gab dieſe Begebenheit einen beſonde⸗ 
ren Eindruck von dem, was das eigentliche Evangelium oder Wort von 
5 der Gnade Gottes in Chriſto den betrübten und bußfertigen Sündern 
eigentlich ſei: wie ich denn die Beſchaffenheit und Kraft desſelben bei 
Gelegenheit auch mehrmals mit dieſem Exempel erläutert habe.“ 
8 Lieber Leſer, was iſt die heilige Abſolution anders als eine ſolche 
Botſchaft von dem Könige des Himmels, durch einen Bedienten einem 
armen Sünder geſandt. Durch unſere Sünde haben wir vor Gott 
alle den zeitlichen Tod und die ewige Verdammniß wohl verdient. 
Das Urtheil iſt uns auch ſchon geſprochen, denn 5 Moſ. 27, 26. ſteht 
| geſchrieben: „Verflucht ſei, wer nicht alle Worte dieſes Geſetzes er⸗ 
1 füllet, daß er darnach thue. Und alles Volk fol ſagen: Amen.“ 
Aber unſer HErr JEſus Chriſtus hat ſich unſer erbarmt, als er uns 
4 in dieſem Elende ſah, und hat für uns an unſerer Statt durch ſein 
4 allerheiligſtes Leben, Leiden und Sterben das Geſetz erfüllt und Gott 
\ für uns genug gethan. Gott hat auch bereits das koſtbare Löſegeld 
angenommen und Chriſtum um unſerer Gerechtigkeit willen auferweckt. 
Dazu hat er Boten ausgeſandt in alle Welt, die dieſe Botſchaft allen 
Menſchen bringen und ihnen das Wort „Gnade!“ zurufen ſollen. 
Wenn dir daher ein rechtſchaffener Prediger des Evangeliums, der ein 
Bote Gottes iſt, die Abſolution ſpricht, ſei es nun auf der Kanzel nach 
der Predigt oder privatim in der Beichte, was iſt das anders als eine 
Botſchaft von Gott, die er dir auf Gottes Befehl und in feinem 
Namen bringt, daß du begnadigt ſeieſt, da Chriſtus längſt für dich 
hlt hat, und du ſollſt das nun nur im Glauben annehmen und dich 
er freuen und Gott danken. Könnten wir das doch, wie wir 
n, von Herzen recht glauben! Wahrlich, Luther hat recht, wenn 
agt: „Wenn tauſend und abertauſend Welten mein wären, ſo 
ich's alles lieber verlieren, denn ich wollt dieſer Beicht das ge⸗ 
e Stücklein eines aus der Kirchen kommen laſſen.“ 


„ 


„Dem ſei Ehre in der Gemeine, die in Chriſto JEſu iſt, zu 
aller Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.“ 


Zu dieſen Worten St. Pauli (Eph. 3, 21.) bemerkt der alte 
gottſelige Herzprediger Valerius Herberger: „Alſo redet auch der 
111. Pſalm: „Ich danke dem HErrn von ganzem Herzen im Rath 
der Frommen und in der Gemeine.“ Denn Gott will nicht im 
Winkel, ſondern öffentlich geehret ſein. Das ſollen merken die Winkel⸗ 
hölzer, die da meinen, ſie könnten zu Hauſe ja ſowohl als in der Kirche 
Gott ehren und ihm ſeinen rechten Gottesdienſt leiſten. Wozu wäre 
aber Gottes Verheißung vonnöthen: ‚An welchem Ort ich meines 
Namens Gedächtniß ſtiften werde, da will ich zu dir kommen und dich 
ſegnen“? (2 Moſ. 20, 24.) Welches der HErr JEſus wiederholet 
(Matth. 18, 20.): „Wo zween oder drei verſammelt ſind in meinem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen.“ Deswegen ſcheue das Licht 
nicht, krieche nicht in Winkel, ſuche nicht aus Vorwitz etwas Neues, 
halte dich zu der chriſtlichen Gemeinde, verlaß nicht unſere Verſamm⸗ 
lung, wie etliche pflegen. (Hebr. 10, 25.) Außer der chriſtlichen Ge— 
meinde iſt kein Heil. Darum gib dem lieben Gott die Ehre in der 
Gemeinde, die in Chriſto IEſu iſt, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen, das iſt: Es werde wahr.“ 

Was hiermit jener fromme Prediger in ſeiner eigenthümlichen 
Weiſe vor dreihundert Jahren ſeiner damaligen Gemeinde in Polen 
ans Herz legte, das iſt vollkommen richtig und in vollem Maße wichtig 
auch für uns hierzulande und zu einer Zeit, da fo viele ihre recht— 
gläubige Ortsgemeinde um der liederlichſten Urſachen willen verlaſſen, 
oder doch die Zugehörigkeit zu einer ſolchen als eine höchſt gering⸗ 
fügige Sache anſehen und behandeln. Denn obwohl die obigen apo- 
ſtoliſchen Worte (Eph. 3, 21.) von der Gemeinde der Heiligen, alſo 
von der unſichtbaren Kirche, eigentlich zu verſtehen ſind, ſo iſt es doch 
ein großer Irrthum zu meinen, daß damit die ſichtbare Kirche aus- 
geſchloſſen ſei. Sichtbare und unſichtbare Kirche ſind ja nicht zwei 
einander entgegengeſetzte Dinge, vielmehr wird die unſichtbare Kirche 
innerhalb der ſichtbaren Kirche erbaut, und dieſe letztere kann nur in⸗ 
ſofern überhaupt Kirche genannt werden, als ſie die unſichtbare Kirche 
in ſich birgt. Für alle Gaben, die Gott an ſeine Gläubigen austheilt, 
für Glauben, Liebe, Erkenntniß und die ganze Fülle ſeiner Gnaden⸗ 
wohlthaten, ſoll Gott dem HErrn Ehre und Ruhm dargebracht wer— 
den „in der Gemeine, die in Chriſto IEſu iſt“, das heißt, in der un⸗ 
ſichtbaren und eben deshalb auch in der ſichtbaren Kirche, von welch 
letzterer die oben angeführte Pſalmenſtelle ganz ausdrücklich handelt. 
Wer ſich daher eigenwillig zurückzieht von der Gemeinſchaft derer, die 
auf Erden des HErrn Lob und Ehre verkündigen, der ſchließt ſich damit 
ſelbſt auch aus von der Gemeinde derer, die im Himmel angeſchrieben 
ſind, die dort im Reich der Herrlichkeit dem dreieinigen Gott lobſingen. 
Wer nicht einer rechtgläubigen Ortsgemeinde angehören mag, obwohl 
er es könnte, der tröſtet ſich vergeblich damit, daß er ja doch ein Glied 
der unſichtbaren Kirche Chriſti im Himmel ſei. Solche Leute ver⸗ 
leugnen vielmehr Chriſtum, den ſie bekennen ſollten vor den Menſchen, 
und werden ihr Urtheil tragen: „Wer mich bekennet vor den Menſchen, 
den will ich bekennen vor meinem himmliſchen Vater. Wer mich aber 
verleugnet vor den Menſchen, den will ich auch verleugnen vor meinem 
himmliſchen Vater“, Matth. 10, 32. 33. Fr. S. 


Vergebung. 

In einer Anſtalt hatten mehrere Kranke begehrt, das heilige 
Abendmahl zu empfangen. Faſt alle waren hochbetagte Männer; 
nur einer war jüngeren Alters. Bleich und ſtill lag er auf ſeinem 
Lager, und man ſah wohl, daß es bei ihm mit raſchen Schritten der 
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Ewigkeit zuging. Nach Beendigung der heiligen Handlung gab er zu 
verſtehen, daß er noch etwas zu ſagen wünſche. Nicht ohne ſichtliche 
Anſtrengung brachte er das Wort hervor: „Heimſchreiben.“ Auf die 
Frage des Predigers, was er ſchreiben ſollte, ſtammelte der Sterbende: 
„Vergebung.“ Und als er weiter gefragt wurde, ob er ein beſonderes 
Anliegen auf ſeinem Herzen und Gewiſſen habe, fügte er noch leiſe 
hinzu: „Für alles.“ Wenige Augenblicke darauf ſchwand das Be⸗ 
wußtſein, und eine halbe Stunde ſpäter war das Leben des jungen 
Mannes entflohen. Der Prediger theilte den in der Ferne weilenden 
Eltern den Wunſch des heimgegangenen Sohnes mit. Bald darauf 
traf von den Eltern ein Brief ein, worin der alte Vater ſchrieb, in 
ihrem ganzen Leben habe den Vater und die Mutter nichts ſo gefreut 
als die Nachricht von dem längſt todtgeglaubten Sohn und deſſen letzte 
Bitte. Der Verſtorbene habe ihnen viel Kummer verurſacht; jetzt 
wüßten ſie doch, daß der Sohn ein chriſtliches Ende gefunden habe. 
Sie hätten alles längſt vergeſſen und vergeben. 

Wer denkt bei dieſer Geſchichte nicht an das Wort unſers HErrn, 
Luc. 15, 10. und 24.: „Alſo auch, ſage ich euch, wird Freude fein 
vor den Engeln Gottes über einen Sünder, der Buße thut.“ „Denn 
dieſer mein Sohn war todt und iſt wieder lebendig worden; er war 
verloren und iſt funden worden. Und fingen an, fröhlich zu ſein.“ 
Und doch, ſo ergreifend das Heimweh des Sohnes nach dem Vater— 
haus und den fernen Lieben, das ihn wie ſo viele müde und irrende 
Seelen in den letzten Lebensſtunden gepackt und umgetrieben hat, ſo 
ſchön ſeine letzte Bitte: noch ſchöner wäre es geweſen, wenn er ſelbſt 
bei Zeiten heimgeſchrieben hätte, ja, heimgekehrt wäre. Aber leider 
— die ſo nöthige und wichtige Fühlung und Verbindung mit dem 
Elternhaus durch fleißiges Heimſchreiben aufrecht zu erhalten, das 
däucht manchem Sohne in der Fremde gar ſchwer und noch ſchwerer, 
heimzukehren, ſich zu demüthigen und die um Vergebung zu bitten, 
denen man ſchweres Herzeleid zugefügt hat. 


Die Liebe beſſert. 


„Noch ſehe ich“, erzählt ein deutſcher Pfarrer, „den grimmigen 
Mann mit rothem Bart vor Augen, hoch oben in der glühheißen Dach— 
ſtube, die vier Treppen hoch lag, und wo alles nach Hunger und 
Kummer ausſah. Der Mann wohnte in der Fabrikſtadt Elberfeld, 
und ich kam zu ihm, wie zu allen denen, deren Kindern ich Confir⸗ 
mandenunterricht ertheilte. Er aber hohnlachte, als ich ihm ſagte, 
daß ich gekommen ſei, die Eltern meines Chriſtian N. kennen zu lernen. 
„Den ſchicken wir nur zu den Pfaffen, weil wir es müfjen‘, ſchrie er 
mich an; ‚auf meiner Bude aber habt Ihr nichts verloren. Spioniren 
wollt Ihr, verfluchter Pfaffe, ſpioniren und nichts anderes.‘ Das war 
fein Gruß, und weiter ſagte er, trotzdem ihm feine Frau gelinde Rip— 
penſtöße gab: „Es wäre kein Schaden geweſen, wenn Ihr die alte 
verfluchte Hühnerleiter hinuntergepoltert wäret und alle Knochen zer: 
brochen hättet, und ſchert Ihr Euch nicht ſchnell von hier, ſo will ich 
Euch auf den Sprung helfen, daß Ihr es nach Jahr und Tag noch 
ſpürt.“ Ich blieb, Gott Lob, ziemlich ruhig und ſagte ihm das Wort 
der göttlichen Wahrheit. ‚Gott? Gott, ſagt Ihr? Verflucht ſei Euer 
Gott, der uns zu armſeligen Sklaven gemacht hat. Dieſe Fauſt' (und 
er ſchlug damit wie raſend auf den Tiſch), „dieſe Fauſt iſt mein Gott, 
und wenn dieſe Fauſt verfault, ſo iſt auch mein Gott verfault; ſeht, 
das iſt meine Religion! Und nun packt Euch!“ — Ich ging traurig, 
ja, zitternd hinweg, konnte aber dem Mann, der arbeitslos war, 
Arbeit und Verdienſt beſorgen. Das half. „Nun glaube ich doch 
noch, daß es einen Gott im Himmel gibt, und daß ſogar unter den 
Pfaffen barmherzige Leute find‘, war ſeine Antwort geweſen. Solange 
ich in Elberfeld war, iſt der Mann einer meiner treueſten Kirchen⸗ 


gänger geweſen, und in ſeiner Wohnung, wohin ich noch öfter kam 
lag fortan die Bibel an derſelben Stelle, wo ſich früher die Brannt 
weinflaſche befand. — Daß wir Chriſten uns nur immer als Nach 
folger deſſen beweiſen, dem es eine Luft war, zu ſorgen, zu retten, zu 
tröſten, zu heilen, Wunden zu verbinden. 


„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feſte ver 
kündiget ſeiner Hände Werke.“ Bi. 19, 2. 


Man kann beim Anblick der Schöpfung nichts denken, wie da: 
Thier, man kann aber auch ſchöne chriſtliche Gedanken haben. 31 
ſolchen ermuntert der gottjelige Prediger Valerius Herberger, wem 
er ſagt: 

Ein gläubiger Chriſt ſchaut mit Luſt den Himmel an und ſpricht 
Ach, wie ſchön iſt der Himmel von außen, wie ſchön wird es darinnet 
ſein! Gott Lob, ich ſoll nicht allein den Himmel von außen anſehen 
ſondern auch von innen, dazu tft er mir von IEſu erworben. Iſt nut 
der Himmel fo ſchön, wie ſchön mußt du, HErr JEſu, ſelber fein 
Denn der Meiſter iſt je allezeit edler als ſeine Arbeit. Wenn du di 
Höhe des Himmels anſchauſt, jo denke an das Wort im 103. Pſalm 
„So hoch der Himmel über der Erde iſt, läßt er feine Gnade walter 
über die, ſo ihn fürchten.“ Gar köſtlich iſt auch der Himmel; wi 
köſtlich mußt du, HErr IEſu, ſein! Drum wenn ich nur dich habe 
fo frage ich nichts nach Himmel und Erde, Pf. 73. Recht feſt iſt aue 
der Himmel; er hat ſo lange geſtanden. Auf Erden iſt nichts feſt 
was Menſchenhände feſt machen, das können Menſchenhände zerreißen 
Hilf, o HErr JEſu, daß wir im feſten Glauben auf die Wohnunge: 
in deinem Himmel warten, auf dich, unſere feſte Burg, uns feſt ver 
laſſen und in deinem Himmel ewiglich wohnen. — Wenn du ſprichſt 
„Vater unſer, der du biſt im Himmel“, ſo habe die Gedanken: Ach 
mein Gott, der Himmel iſt deines kräftigen Wortes Meiſterwerk, dein 
Allmacht leuchtet mich vom Himmel an, darauf will ich fröhlich betet 
und weiß, du kannſt mir geben, was ich von dir begehre. — In deinen 
Siechbett ſchlage die Augen nicht zum Winkel, ſondern ſiehe den Him 
mel an und ſprich: Wohlan, dort im Himmel wird alles beſſer; nu 
unter dem Himmel iſt Kreuz und Elend, über dem Himmel iſt laute 
Geſundheit, Freude und Wonne; unter dem Himmel iſt das Klage 
lied vom Sterben und Verderben, über dem Himmel das Hohelie 
vom ewigen Leben und ewiger Seligkeit. Sterbende Leute habe: 
keinen ſchöneren Augentroſt, als den Himmel, darin ſind viele Woh 
nungen bereitet. Darum ſage in deinem Todesſtündlein: Mein HEr 
JEſu, aus der Welt muß ich doch, wenn ich gleich lange lebe, abe 
aus dem Himmel werde ich nimmermehr müſſen, denn der iſt ein 
feſte und bleibende Stadt. Gute Nacht, du böſe Weltherberge! Got 
grüß dich, himmliſches Jeruſalem! 

Jener Vater hat ſeinem Söhnlein den Regenbogen alſo erklärt 
Im Regenbogen find verſchiedene Farben: feuerroth, gelb, grün, waf 
ſerblau, und dieſe Farben haben eine ſchöne Bedeutung. Die waſſer 
blaue Farbe zeigt an, daß die Welt ſei mit Waſſer geſtraft worden zu 
Zeit der Sündfluth. Die grüne Farbe lehrt uns, daß ſie wegen de 
Gnadenbundes, den Gott mit Noah wieder erneuert, durch wunder 
baren Segen aufs neue wieder lieblich gegrünet habe. Die ſchöne gold 
gelbe Farbe erinnert uns der ſchönen gnadenreichen Zeit des heilige 
Evangeliums, wie der HErr Chriſtus vor der Welt Ende mit feine 
Evangelium ganz lieblich um ſich leuchten ſollte. In derſelbigen Ze 
der Gnade leben wir jetzt, darauf wird nun bald folgen die Zeit de 
Zornes, nämlich der jüngſte Tag und das ſtrenge Gericht Gottes, a 
welchem Tag die ganze Welt im Feuer zergeht, wie die höchſte un 
äußerſte Farbe des Regenbogens, die feuerrothe, anzeigt. 
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Todesanzeigen. 


Am 17. September ging unſer geliebter Lehrer Friedrich Stork 
u a einen ſeligen Tod ein zu feines HErrn Freude. 
Ph. Wambsganß. 


Am 26. September iſt Lehrer Lorenz Fuhrmann, der zuletzt 

n der Negermiſſion in New Orleans treu gearbeitet hat, dort aber 

vor einigen Monaten fein Amt aus Geſundheitsrückſichten niederlegen 

Pier in ſeiner elterlichen Heimath zu Chicago an der Auszehrung 

jugendlichen Alter von 21 Jahren, 6 Monaten und 4 Tagen ſelig 

Glauben an ſeinen Heiland entſchlafen und am 29. September zur 
erde beſtattet worden. L. F. 


f Neue Druckſachen. 


Einundzwanzigſter Synodalbericht des Illingis⸗Diſtricts der 
deutſchen ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
126 Seiten. St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
Preis: 25 Cts. 

Die Synodalrede führt den Gedanken aus: IEſu Rede hören und 
thun, iſt die einzige Art und Weiſe, in den Gefahren unſerer Zeit zu beſtehen. 
In den Lehrverhandlungen wird das Leben des Propheten Elias (von 
der Flucht vor Iſebel an bis zu des Propheten Himmelfahrt) auf Grund der 
Schrift in lebendiger, anſchaulicher Weiſe dargeſtellt und gar trefflich auf 
unſere Zeit zur Lehre, Strafe, Ermahnung und zum Troft angewendet. Ueber 
die Innere Miſſion im Diſtrict heißt es im Bericht der Commiſſion: 
„uUnſere Arbeit iſt zum Theil Nachleſe; hie und da find der Aehren mehr, an 
andern Orten weniger, die von Gottes Erntearbeitern geſammelt wurden; 
zuweilen iſt ſie auch ein Wehren und Steuern, wo der böſe Feind ein wenig 
Geſammeltes zu zerſtreuen vorhat. Aber das wollen wir zu Gottes Ehre in 
Demuth nicht verſchweigen: manches Erntefeld Gottes hat bearbeitet werden 
können, das ſonſt brach gelegen hätte; manche Aehre, unſterbliche Seelen, mit 
4 IEſu Blut erkauft, iſt aufgeleſen, manches Feld vor dem Einbruch derer, die 
da ſchneiden, wo ſie nicht geſät haben, bewahrt worden.“ F. P. 
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Sunday. Translated from the German of Rev. C. M. Zorn by 


05 J. A. Rimbach. 16 Seiten. St. Louis, Mo. Concordia 
5 Publishing House. Preis: 5 Cts. 
& Dieſer Tractat trägt die ſchriſt⸗ und bekenntnißgemäße Lehre vom Sonn⸗ 


tag vor, für welche ſich unter den Secten und gerade auch unter vielen engliſch⸗ 
redenden Lutheranern jo wenig Verſtändniß findet. Mögen darum die Leſer 
des „Lutheraner“ von dieſer Schrift ausgiebigen Gebrauch machen! F. B. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde Cand. A. Kirchhöfer am 
1. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Necedah, Wis., ordinirt und ein⸗ 
geführt von Martin Haß. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde Cand. F. Meyer am 
2. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Squirrel, Idaho, ordinirt und 
geführt von H. A. C. Paul. 
Inm Auftrag des Ehrw. Präſes des Jowa⸗Diſtricts wurde Cand. Carl 
= If en am 12. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Charlotte, Jowa, 
ed und eingeführt von A. D. Greif. 

8 Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. Walter 
y am 13. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in ſeiner Gemeinde zu Edmon⸗ 
Alberta, Can., eingeführt von E. Eberhardt. 

m Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde Cand. F. Dobber⸗ 
am 14. Sonnt. n. Trin. in Sandy, Oreg., ordinirt und eingeführt von 
öring. 

Auftrag des Ehrw. Präſes des Südlichen Diſtricts wurde Cand. Fr. 
am 15. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz der PP. J. P. Beyer, A. 5 
„J. Holthuſen und C. Merkel ordinirt von J. 7 Riedel. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. Theo. Arndt am 
15. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in ſeiner Gemeinde zu Dighton, Kanſ., ein⸗ 
geführt von A. R. Roglitz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde Cand. L. Röhm am 
16. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in feinen Gemeinden in Fort Worth und 
Arlington, Tex., eingeführt von H. B. Wurthmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Jowa-Diſtricts wurde Cand. A. 
Senne am 16. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Oakland, Jowa, 
ordinirt und eingeführt von Louis Eſchbach. 

Im Auftrag der Ehrw. Commiſſion für Negermiſſion wurden am 
16. Sonnt. n. Trin. die Candidaten James Doswell (Neger) und Fred. 
Wahlers, erſterer in Rockwell, N. C., unter Aſſiſtenz der PP. G. Schutes 
und St. Dos well, letzterer in Concord, N. C., unter Aſſiſtenz der PP. J. Ph. 
Schmidt und St. Doswell, ordinirt von N. J. Bakke. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. R. Franke in feiner Gemeinde 
zu Farmville, Va., unter Aſſiſtenz P. D. H. Schooffs ordinirt und eingeführt 
von H. H. Walker. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde Cand. O. Batz am 18. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Parochie zu Orleans, Nebr., ordinirt und eingeführt von 
G. Kirſchke. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde P. E. Bäfe in ſeiner Gemeinde zu Eliza⸗ 
beth, Ill., eingeführt von A. C. Landeck. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde am 16. Sonnt. n. Trin. 
P. Ernſt Eckhardt in ſeiner Gemeinde zu Blair, Nebr., eingeführt von 
Aug. Leuthäuſer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diftrict3 wurde P. C. H. 
Franke am 16. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz der PP. O. Reſtin und 
M. L. Steup, des Prof. M. Walker und Miſſionars Friedmann als Hülfs⸗ 
paſtor an der Immanuels⸗Kirche (88. Straße) in New Pork eingeführt von 
Wm. Schönfeld. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde P. E. Schulze in ſeiner Gemeinde in 
Alexander, Ark., eingeführt von W. J. Kaiſer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. Arthur R. G. Hanſer 
am 17. Sonnt. n. Trin. als Hülfsprediger in der Dreieinigkeits⸗Gemeinde in 
St. Louis, Mo., unter Aſſiſtenz D. Stöckhardts und P. C. J. O. Hanſers ein⸗ 
geführt von C. C. Schmidt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. W. F. Georg am 
17. Sonnt. n. Trin. in Webſter City, Jowa, eingeführt von H. Weisbrodt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Illinois⸗Diſtricts wurde P. O. L. 
Hohenſtein am 17. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu 
Bloomington, Ill., unter Aſſiſtenz der PP. Chr. Bräunig und W. Benecke 
eingeführt von C. F. W. Sapper. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel- wurde P. Theo. Lätſch am 
17. Sonnt. n. Trin. in feiner Epiphauicls⸗ Gemeinde zu Eau Claire, Wiss 
unter Aſſiſtenz P. J. H. Stelters eingeführt von P. Leo Schmidtke. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Dr. H. W. F. Wolläger von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde in fein Amt als Profeſſor am Concordia College zu St. Paul, 
Minn., eingeführt. F. Pfotenhauer. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. L. H. Brackmann als Lehrer der 
erſten Klaſſe an der Schule der St. Pauls⸗Gemeinde zu Chicago Heights, Ill., 
eingeführt von C. Schröder. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. H. Hoppe als Lehrer an der 
Miſſionsſchule zu Weſt Pullman, Chicago, Ill., eingeführt von Alfred E. 
Reinke. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Wilhelm Wierſig als Lehrer 
an der Schule der Zions⸗Gemeinde zu Bridgeport, Conn., eingeführt von 
F. P. Wilhelm. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer A. C. Renn als Lehrer an der 
Schule der St. Pauls⸗Gemeinde zu Grand Croſſing, Ill., eingeführt von 
A. Frederking. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer F. A. Döpke in der Gemeinde 
zu Little Rock, Ark., eingeführt von W. J. Kaiſer. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer F. E. Redeker als Lehrer an der 
Schule der Ebenezer⸗Gemeinde bei Okawville, Ill., eingeführt von H. W. 
Leßmann. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Ed. Be e wie in der St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu South Euclid, O., eingeführt von H. M. Zorn. 
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Einweihungen. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannes⸗Gemeinde an der 
Weſt Creek, Nebr., ihre gekaufte und gründlich renovirte Kirche dem Dienſte 
Gottes. Prediger: PP. Paul Müller, H. Hilpert. Engliſch predigte und das 
Weihgebet ſprach J. Holſtein. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions⸗Gemeinde zu Maywood, 
N. J., ihre neuerbaute Kirche (24440 Fuß, mit Thurm und Niſche) dem 
Dienſte Gottes. Prediger: PP. H. C. W. und H. F. R. Stechholz. Engliſch 
predigte und den Weihact vollzog W. C. Schmidt. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Marcus⸗Gemeinde zu Mendon, 
N. Y., ihre neue Kirche (260454, Thurm 52 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 
diger: Die PP. H. Sander und J. Mühlhäuſer und die PP. Kreinheder und 
Czamanske (engliih). Das Weihgebet ſprach J. P. Barkow. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions⸗Gemeinde in Marengo, Ill., 
ihre neue Schule (36458 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: P. C. F. 
Dietz und Prof. F. König (engliſch). Den Weihact vollzog 

P. Döderlein. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Immanuels⸗Gemeinde in Sweet 
Springs, Mo., die Einweihung ihres neuen Schulgebäudes. Prediger: 
P. F. Rohlfing und (engliſch) E. Pardieck. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis⸗Gemeinde bei Oſage, 
Jowa, ihre neuerbaute Schule dem Dienſte Gottes. Den Weihact vollzog 

T. Stephan. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis⸗Gemeinde zu Mount⸗ 
ville, Minn., ihre zweite neue Schule (24436 Fuß) ein. 

Ro b. Köhler. 


Grundſteinlegungen. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. legte die St. Johannis⸗Gemeinde zu Rogers 
City, Mich., den Grundſtein zu einer neuen Kirche. Prediger: PP. Potzger 
und G. Nüchterlein (engliſch). Die Grundſteinlegung vollzog 

J. D. Druckenmiller. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. legte die Gemeinde zu Sterling, Ill., den 
Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: PP. Em. Meyer und A. C. 
Staats (engliſch). L. Greſens. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. legte die Gnaden⸗Gemeinde zu Chicago, Ill., 
den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche (50 4112 Fuß). Prediger: P. Th. 
Kohn und E. F. Härtel (engliſch). E. Brüggemann. 

Am 28. September legte die St. Paulus⸗Gemeinde zu Dewberry, Ind., 
den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: P. F. W. Müller. Die 
Grundſteinlegung vollzog C. F. G. Koch. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. legte die Zions⸗ Gemeinde zu Carpenter, Ill., 
den Grundſtein zu ihrer Kirche. Prediger: PP. Flach und (engliſch) 

L. Reith. 


Jubiläum. 


Die St. Paulus⸗Gemeinde zu Poſen, Mich., feierte am 16. Sonnt. n. 
Trin. ihr 25jähriges Jubiläum. Prediger: PP. J. D. Druckenmiller und 
H. H. Heidel. E. Marzinski. 


Mliſſtonsfeſte. 


Am 8. Sonnt. n. Trin.: Die Kreuz-Gemeinde in Davenport, Jowa. 
Prediger: PP. Winter, H. Schmidt und Zollmann jun. (engliſch). Collecte: 
42.00. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Chriſtus-Gemeinde zu Falls City, Nebr. 
Prediger: PP. A. Lohr und A. Firnhaber. Collecte: 530.70. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die St. Matthäus⸗Gemeinde zu Wisner Tp., 
Nebr. Prediger: PP. Daberkow und Rathke. Collecte: 535.00. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die St. Paulus⸗Gemeinde bei Monroe, Nebr. 
Prediger: PP. Denninger und Henrikſen. Collecte: 523.36. — Die Drei⸗ 
einigkeits-Gemeinde in Davenport, Jowa. Prediger: PP. J. H. Brammer 
und A. D. Greif. Collecte: 540.00. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde an der Honey Creek, Mo. Pre⸗ 
diger: PP. F. Schneider und Poppe. Collecte: $106,00. — Die Gnaden⸗ 


Gemeinde zu Deerfield und die Trinitatis-Gemeinde zu Wautoma, Wis., 


mit Gäſten. Prediger: PP. Theel, M. Müller und A. E. Schneider (engliſch). 
Collecte nach Abzug: 534.25. — Die Zions⸗Gemeinde in Friedheim, Ind. 
Prediger: Dir. Lücke und die PP. Franke und Klauſing (engliſch). Colleete: 
#116.91. — Die St. Michaelis⸗Gemeinde zu Wolcottsville, N. Y. Prediger: 
PP. Scholz, Dallmann und Burmeſter (engliſch). Collecte: 555.15. — Die 
Gemeinde zu Gilmer, Ill. Prediger: PP. Lange und Pflug. Einnahme nach 
Abzug: 70.25. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Maniſtee, Mich. Pre⸗ 
diger: PP. Schinnerer und Schöch. Collecte nach Abzug: 5135.00. — Die 
Gemeinde zu Kankakee, Ill. Prediger: PP. C. Keller und Fedderſen. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 541.70. — Die Zions⸗Gemeinde an der Clearwater Creek, 
Nebr. Prediger: PP. Peters und H. Schulz. Collecte: 22.60. — Die Drei- 
einigkeits⸗Gemeinde bei Benſon, Ill. Prediger: PP. Traub und Benecke. 
Collecte: 5190.54. — Die St. Jacobi⸗Gemeinde bei Archbold, O. Prediger: 
PP. Diemer und Reinking. Einnahme: 583.00. — Die Gemeinden St. Jo⸗ 
hannis bei Herington und St. Paulus zu Shadybrook, Kanſ. Prediger: 
P. Kröning und Stud. Gutknecht. Collecte: 5103.00. — Die Gemeinde zu 
Ellisville, Wis. Prediger: Dir. Albrecht und P. B. Sievers. Colleete: 
79.00. — Die Bethlehems-Gemeinde bei Webſter, N. Y. Prediger: PP. 
Strothmann und Czamanske. Collecte: 533.41. — Die Dreieinigkeits⸗Ge⸗ 
meinde zu MeFarland, Kanſ. Prediger: PP. J. H. Müller und Degner. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 553.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Chicago Heights, Ill. 
Prediger: PP. Bieſter und Merkel. Collecte nach Abzug: 568.57. — Die 
St. Petri⸗Gemeinde bei Fort Wayne, Ind. Prediger: PP. Zſchoche und 
Wambsganß. Collecte: 598.81. (Zum Theil verregnet). — Die Gemeinden 
St. Matthäus und Nazareth zu Philadelphia, Pa. Prediger: PP. Riedel, 
Dornfeld und Rebane. Collecte nach Abzug: #25.49. — Die Gemeinde in 
Charter Oak, Jowa. Prediger: PP. Von der Au und W. Freſe. Collecte 
nach Abzug: 562.00. — Die Zions⸗Gemeinde in Bunker Hill, Ill. Prediger: 
PP. Almſtedt und Herrmann. Collecte nach Abzug: 528.12. — Die St. Jo⸗ 
hannis⸗Gemeinde zu Colfax Tp., Jowa. Prediger: PP. Seltz und V. Wal⸗ 
ther. Collecte: 555.80. (Verregnet.) — Die Gemeinde in Reeſe, Mich. Pre⸗ 
diger: PP. E. A. Mayer und Wuggazer. Collecte: 552.80. — Die Gemeinden 
zu Fraſer, Roſeville und Mount Clemens, Mich., in Mount Clemens. Pre⸗ 
diger: PP. J. Bohn, F. Otte und Wilſon (engliſch). Einnahme: 5128.77. 
— Die Gemeinden in und bei Ocheyedan, Jowa. Prediger: PP. Baumann 
und Behrends. Collecte nach Abzug: $41.77. (Theilweiſe verregnet.) 


Am 13. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Little Rock, Mo. Prediger: 
PP. J. H. Ehlers und Cl. Schröder. Collecte: 530.25. — Die Gemeinden 
P. Hellweges. Prediger: PP. Engel und Hellwege. Collecte: 541.50. — 
Die Gemeinde zu Amherſt, Wis. Prediger: P. W. C. Schilling. Collecte: 
835.28. — Die Zions-Gemeinde bei Diggins, Mo. Prediger: PP. Harre 
und Schröder. Collecte nach Abzug: 810.00. — Die St. Paulus⸗Gemeinde 
in Cineinnati, O. Prediger: PP. Wambsganß und Ziegler. Collecte: 535.00. 
— Die Zions⸗ Gemeinde in Akron, O. Prediger: PP. H. Weſeloh und 
F. Keller. Collecte nach Abzug: 5107.40. — Die Immanuels-Gemeinde 
bei Broadlands, Ill. Prediger: PP. Klettke und Neuendorf. Collecte nach 
Abzug: 548.00. — Die Friedens⸗Gemeinde zu Thomasboro, Ill. Prediger: 
PP. Blanken, C. Schröder und Siegert. Collecte: 5136.59. — Die Ge⸗ 
meinden in Concordia, Emma und Sweet Springs, Mo. Prediger: Prof. 
Pardieck, PP. Bruſt und G. Möller. Collecte nach Abzug: 5155.00. — Die 
Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Phillips, Wis. Prediger: PP. Zemke und 
E. Bünger. Collecte nach Abzug: §37.01. — Die Gemeinde zu Hobart, Ind. 
Prediger: PP. P. Clauſen und E. R. Schülke. Collecte nach Abzug: 556.00. 
— Die St. Johannes-Gemeinde zu Fox Point, Wis. Prediger: PP. Tie⸗ 
mann und W. Hönecke. Collecte nach Abzug: 572.85. — Die Gemeinde 
P. Gugels zu Detroit, Mich. Prediger: PP. H. Behrens und L. Müller. 
Collecte nach Abzug: 530.00. — Die Gemeinden zu Pine City und Ruſh Lake, 
Minn. Prediger: P. Köſſel. Collecte nach Abzug: 825.61. — Die St. Jacobi⸗ 
Gemeinde zu Reynolds, Ind. Prediger: PP. H. Brauer und Th. Sieving. 
Collecte und Ueberſchuß: F 100.54. — Die Gemeinden zu New Haven und 
Lenox, Mich. Prediger: PP. J. L. Hahn und Trülzſch. Collecte nach Abzug: 
46.00. — Die Zions-Gemeinde in Ulm, Ark. Prediger: PP. Fühler und 
Kleimann. Collecte nach Abzug: 553.75. — Die Dreieinigkeits-Gemeinde 
bei Waltham, Minn. Prediger: PP. J. Brauer und O. Sievers. Collecte: 
357.67. — Die Gemeinde zu Woodworth, Ill. Prediger: PP. Bode und Jaß. 
Collecte: 8134.99. — Die St. Paulus⸗Gemeinde zu Rochelle, Ill. Prediger: 
PP. Zapf und Graupner. Collecte: 561.63. — Die Gemeinde zu Rocheſter, 
Minn. Prediger: PP. Rumſch und Dubberſtein. Collecte nach Abzug: 550.60. 
— Die Gnaden-Gemeinde zu Centerville, S. Dak., mit Gäſten. Prediger: 
PP. Bouman, Rudolph (engliſch) und Hempel. Collecte: 543.00. — Die Ge⸗ 
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neinde zu Coal City, Ill. Prediger: PP. Loth und J. Schulz. Collecte: 
„13. — Die Gemeinden zu Fair Haven und Kimball, Minn. Prediger: 
PP. Hertrich und Agather. Collecte nach Abzug: 541.66. — Die Drei⸗ 
einigkeits⸗Gemeinde zu Lockport, N. Y. Prediger: P. Burmeſter und Stud. 
eumann. Collecte: 540.16. — Die Gemeinde zu Lanesville, Ind. Pre⸗ 
er: PP. Seuel und Schumacher. Collecte: 582.21. — Die Gemeinden 
Glenview und Glencoe, Ill. Prediger: PP. Mäde und F. Detzer. Ein⸗ 
me: #113.35. — Die Gemeinde zu Spencer, Wis. Prediger: PP. Schauer 
Möcker. Collecte nach Abzug: 545.19. (Verregnet.) — Die St. Petri⸗ 
einde zu St. Peter, Ill. Prediger: PP. Huxhold und J. Bünger. Col⸗ 
ecte: 596.50. — Die St. Baulus- Gemeinde zu Strasburg, Ill. Prediger: 
PP. Haake, Brunn jun. (engliſch) und A. Werfelmann. Collecte: $125.00. 
| Die Chriſtus⸗Gemeinde zu Weſt Bloomfield, Wis. Prediger: PP. Jäger 
\ nd Randt. Einnahme: $183.69. — Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Stan- 
) ford, Minn. Prediger: PP. Strauch und Hübener. Collecte: 565.38. — 
Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Secor, Ill. Prediger: PP. Bräunig, Pöckler 
und Koßmann (engliſch). Collecte: 8260.00. — Die Gemeinde bei Caſtello, 
Mo. Prediger: PP. Winkler und O. Horn. Collecte: 887.00. — Die Chriſtus⸗ 
Gemeinde in Bismarck Tp., Nebr. Prediger: PP. Möllering und Wilkens. 


Einnahme nach Abzug: 187.00. 

Die Gemeinden Immanuel bei Tilſit und Zion bei Gordonville, Mo. 
Prediger: PP. Fühler und Langehennig (engliſch). Collecte: 988.58. — 
Die Gemeinde in Pilot Knob, Mo., mit Gäſten. Prediger: PP. Klug und 
0 Schleſſelmann (engliſch). Collecte: 526.15. — Die Chriſtus⸗Gemeinde zu 
4 Remſen, Jowa. Prediger: PP. Horn und Kreutz. Collecte: 839.38. — Die 
1 Gemeinde bei Ricketts, Jowa. Prediger: PP. R. Amſtein und Maas. Col⸗ 
94 lecte: 872.75. — Die Gemeinden zu Weſt Ely und North River, Mo., in 
North River. Prediger: PP. Pflantz und Drewes. Collecte: 840.52. — Die 
Gemeinde zu Cheſter, Nebr. Prediger: PP. Baumann und Soldan (und 
| engliſch). Collecte: 544.50. — Die Gemeinde in Giddings, Tex. Prediger: 
PP. Riſche und G. Buchſchacher. Collecte: 5106.60. 


! (Fortſetzung folgt.) 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Solomon und Saline River ⸗Specialconferenz tagt am 
18. und 19. October bei P. W. Berndt in Kenſington, Kanſ. Prediger: 
P. Hoyer — P. Schönbeck. Beichtredner: P. Plüdemann — P. Jacob. Der 
el bittet um rechtzeitige Anmeldung. J. Jacob, Seer. 


1 Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Südoſt-Nebraska verſammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 18. bis 20. October in der Gemeinde P. Hartmanns bei 
Tobias. Prediger: P. Lehninger (P. Zimmermann). Beichtredner: P. Gans 
| (E. Jung). Arbeiten: 1. Exegeſe über 1 Cor. 11, 20—34.: P. Lehninger. 
2. Exegeſe über 1 Cor. 10, 2.: P. Schabacker. 3. Verhältniß des geiſtlichen 
Prieſterthums aller zum Predigtamt: P. Rittamel. 4. In welchem Verhältniß 
ſteht Gott zum Böſen? P. Seesko. 5. Göttlichkeit des Berufs: P. Cholcher. 
6. Inwiefern hat Chriſtus Gehorſam gelernt? P. Schabacker. Rechtzeitige 
i R Anmeldung erbeten. C. E. Berg, Seer. 


3 Die Südweſt⸗Specialconferenz von Nebraska verſammelt ſich, 
. G. w., vom 18. bis 20. Detober in der Gemeinde des Unterzeichneten bei 
Lawrence. Rechtzeitiges An⸗, resp. Abmelden dringend erbeten. 

1 C. G. Treskow, Seer. 

} 


Die Centralconferenz von Nord-Nebrasta verfammelt ſich, ſ. G. w., 
H. R. Bohlſen. 


i Die Nordweſtliche Specialconferenz des Nebrasfa-Diftrictö ver- 
ſammelt ſich, D. v., am 25. und 26. October in P. Landgrafs Gemeinde. 
Die Brüder werden am 24. von Ravenna abgeholt. Die B. & M.⸗Züge ver⸗ 
laſſen Grand Island 1.55 und 8.45 P. M. Anmeldung erwünſcht! Man 
gebe an, welchen Zug man zu benutzen gedenkt, oder ob man per Fuhrwerk 
kommt. Beichte: P. Peters — P. Winter. Predigt: P. Holm — P. Jahn. 
® edigtvorleſen: P. Große. Katecheſe: P. Winter — P. Butzke. Hiſtorie: 
Hellwege. Konrad Jahn. 


Die Nordöſtliche Specialconferenz von Jowa verſammelt ſich, D. v., 
25. und 26. October bei Waverly in der Gemeinde P. Melchers. Arbeiten: 
techeſe über das vierte Hauptſtück: P. Wolfram. 2. Von der Privat⸗ 
orge: P. Stephan. 3. Das chriſtliche Begräbniß: P. Schmidt. 4. Was 
einen Paſtor tröſten, deſſen Arbeit wenig ſichtbare Erfolge zeitigt? 
5. Was iſt von der Beſchuldigung zu halten, die Miſſourier hätten 
ich in ihrem Synodalkatechismus nicht zu ihrer Lehre von der Gnadenwahl 


1 


| 


am 25. und 26, Detober bei P. Winges in Concord. 


bekannt? P. Janzow. 6. Wie iſt die Beichtanmeldung ſegensreich zu hand⸗ 
haben? P. Händſchke. 7. Von der Mitwirkung des Menſchen nach der Be⸗ 
kehrung: P. Buſſe. Prediger: P. Schütz — P. Uhlmann. Beichtredner: 
P. Piehler — P. Janzow. Abholung am 24. October, Nachmittags, in Denver 
und Waverly. Man wolle ſich ſofort anmelden und angeben, wann und 
wo man ankommt. Man reiſe womöglich über Waterloo und benutze von 
dort aus die Rapid Transit-Bahn. Der Denver-Wagen verläßt Waterloo 
um 4 Uhr Nachmittags und kommt um 4.51 in Denver an. 
W. Janzow, Seer. 

Die Südoſt⸗Minneſota⸗Specialconferenz verſammelt fi, ſ. G. w., 
am 25. und 26. October bei P. Zitzmann zu Morristown. Arbeiten: Der 
Prophet Eliſa: P. Becker. Katecheſe über die Vorrede des heiligen Vater⸗ 
Unſers: P. Drews. Exegeſe über den Titusbrief: P. Kuntz. Die Stellung 
der Kirchenväter in Bezug auf die Wiederverheirathung Geſchiedener: P. Zitz⸗ 
mann. Prediger: P. Affeldt — P. Brauer. Beichtredner: P. Walther — 
P. Zitzmann. Die Züge der Great Western-⸗Bahn von Norden her kommen 
in Morristown an um 11.40 A. m. und 8.12 P. M. Man gebe an, mit wel⸗ 
chem Zuge man kommt. Abholung nur von Morristown. 

G. W. Ruhl, Seer. 


Die Südöſtliche Specialconferenz von Jowa verſammelt ſich, D. v., 
vom 25. bis 27. October in P. Deckmanns Gemeinde zu Cedar Rapids. 
Arbeiten: Exegeſe über das Evangelium des 25. Sonnt. n. Trin. (Fort⸗ 
ſetzung): P. Franke. Predigt: P. Krog (P. Bonovsky). Katecheſe über das 
Verbot des ſechsten Gebots: P. Dreyer (P. Dornſeif). Prediger: P. Loth⸗ 
ringer (P. Zollmann). Beichtredner: P. A. D. Greif (P. Reinhardt). 

A. J. Böhm, Seer. 

Die Park Region⸗Conferenz verſammelt ſich, D. y., vom 25. bis 
27. October in Leaf Valley, Minn. (P. Kleweno). Arbeiten: Letzte Dinge: 
P. Beck. Exegeſe über 1 Cor. 5: P. Habekoſt. Irrthümer der Apokryphen: 
P. Englert. Aufnahme von Gliedern in die Gemeinde: P. Hitzemann. Beicht⸗ 
redner: P. Fark (P. Burmeiſter — P. Bed). Prediger: P. Lobitz (P. Hitze⸗ 
mann). Abholung von Alexandria am 24. October. Anmelden! 

E. Ulbricht, Seer. 


Die Rock River⸗Paſtoral⸗ und Lehrerconferenz verſammelt ſich, D. v., 
vom 25. bis 27. October bei P. Spilman in Edgerton, Wis. Arbeiten: Pre⸗ 
digtentwurf für das Reformationsfeſt: P. Nammacher. Ueber Eheſcheidung: 
P. Köſſel. Katecheſe über Fr. 36. 37: Lehrer Strafen. Bibliſche Geſchichte 
über den Segen Iſaaks: Lehrer Kalb. Wie leitet man die Vorſteher an zur 
Erfüllung ihrer Pflichten? P. Hoffmann. Miſſion innerhalb der Gemeinde: 
P. Zollmann. Prediger: P. Treu — P. Zollmann. Beichtredner: P. Heidel⸗ 
berger — P. Köſſel. Man möge ſich rechtzeitig anmelden! - 

Theo. Hoffmann, Seer. 

Die Nord⸗-Indiana“⸗Lehrerconferenz verſammelt ſich, D. v., vom 
9. bis 11. November in South Bend. Arbeiten: A. Praktiſche: 1. Practical 
lesson in Geography: How to use a globe in school (continued): Moon 
phases — seasons: Kambeiß — Elbert. 2. Practical lesson in division 
of Decimal Fractions: Schröder — Pohlmann. 3. Das Einüben eines 
zweiſtimmigen Liedes: Heimberg. 4. „Ich glaube eine Auferſtehung des 
Fleiſches“: Fedder — Siegert. 5. Anſchauungsunterricht — die erſten Sprech⸗ 
übungen: Jungkuntz — Fiſcher. B. Theoretiſche: 6. Die Berechtigung, resp. 
Verwerflichkeit der Entſchuldigung: „Ich habe keine Zeit für ſolche Sachen in 
meiner Schule“: Paul — Wüllner. 7. Wie gewinnt der Lehrer das Zu⸗ 
trauen ſeiner Schüler? Herm. Hahn — Konow. 8. Ueber den Unterſchied 
zwiſchen Gleichniſſen und poetiſchen Erzählungen unſers HErrn IEſu: Grahl 
— Möſta. — „Wer Quartier begehrt, ſollte ſich mindeſtens zwei Wochen vor= 
her anmelden bei H. F. Heimberg, 555 North Cushing St. Etwaige Wünſche 
werden, wenn möglich, berückſichtigt werden.“ K. H. Flöring, Seer. 


Die Diſtrietsconferenz des Oregon- und Waſhington-Diſtricts ver- 
ſammelt ſich, D. v., in der Gemeinde P. Lüſſenhops zu Portland, Oreg., vom 
10. bis 14. November incl. Gottesdienſt am 11. November Abends. Arbeiten: 
1. Der Paſtor als Prediger, Katechet, Seelſorger, Fürbitter und Schulmeiſter 
(Aufſeher): P. Tönjes. 2. Exegeſe über Pſ. 51, 8—14.: P. Stübe. 3. Exegeſe 
über Pſ. 51, 15—21.: P. Koppelmann. 4. Die Lehre vom Sonntag: P. Paul. 
5. Katecheſe: Lehrer Schröder. Prediger: P. Steege — P. Beyerlein. Beicht⸗ 
redner: P. Tönjes — P. Arkebauer. Wer nicht kommen kann, wolle dies 
dem Ortspaſtor rechtzeitig mittheilen. Arthur Spleiß, Seer. 

Die Okawville gemiſchte Conferenz verſammelt ſich, D. v., am 14. 
und 15. November in P. Ambachers Gemeinde zu Naſhville, Ill. Arbeiten: 
Wie erziehen wir unſere Kinder zur Reinlichkeit und Wohlanſtändigkeit? 
Lehrer Stahmer. Engliſche Katecheſe über das erſte Gebot nach dem Syno⸗ 
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dalkatechismus: Lehrer Ellerbuſch. Deutſche Katecheſe: P. Schwermann. 
Bibliſche Geſchichte: P. Steinmann. Predigt: P. Leßmann (P. Grörich.) 
Beichtrede: P. Schaaf (P. Ambacher). Anmelden! 

Emil Koch, Seer. 


Die Nord-Indiana-Paſtoralconferenz verſammelt ſich vom 15. bis 
17. November (nicht, wie in No. 20 angegeben, in der erſten vollen Woche 
des Monats) in der Gemeinde P. Tirmenſteins zu Logansport, Ind. Arbei⸗ 
ten: Lebensverſicherung: P. Aug. Lange. Die chriſtliche Wohlthätigkeit: 
P. Tirmenſtein. Das Hexaemeron: Prof. Dorn. Exegeſe des Johannes⸗ 
evangeliums: P. Moll. Prediger: P. A. Schülke (P. Böſter). Beichtredner: 
P. Claus (P. Thieme). Anmeldungen werden erbeten bis ſpäteſtens den 
5. November. R. Schroth, Seer. 


Bericht der Commiſſion für Legatverwaltung. 


(Fortſetzung.) 
IV. Legate, die von den Präſidien einzelner Diſtricte ver⸗ 
waltet werden. 

1. Dem Illinois-Diſtrict find folgende Vermächtniſſe überwieſen 

worden: 

a. Eine Farm bei Freiſtatt, Mo., beſtehend aus 200 Ackern. Es iſt dies 
das Vermächtniß des Herrn J. Raithel. Zwei Drittel des Ertrags ſind 
für einen armen Studenten der Immanuels⸗Gemeinde in Chicago, Ill. 
(P. Hölter), beſtimmt und ein Drittel für Emigrantenmiſſion in New Pork. 
Der Ertrag beläuft ſich jährlich auf 8400.00. 

b. Das Kriegſche Vermächtniß: $550.00. Der Ertrag iſt für arme Studenten 
aus der St. Pauls⸗Gemeinde in Chicago, Ill. (P. H. Wunder), beſtimmt. 

c. Das Sieckmann⸗Werfelmannſche Vermächtniß: 9250.00. Der Ertrag iſt 
für die „Arme Studentenkaſſe“ in Springfield, Ill., beſtimmt. 

d. Die Dorothea-Türnau⸗Stiftung: 5200.00. Der Ertrag iſt zur Hälfte für 
die Wittwenkaſſe und zur Hälfte für kranke Paſtoren beſtimmt. 

e. Das F. Meyer⸗Stipendium: 373.00. Der Ertrag iſt für arme Studenten 
in Addiſon beſtimmt. — Das Capital dieſer vier letzten Vermächtniſſe iſt 
an Gemeinden in Chicago, Ill., verliehen worden. 

f. Ein Vermächtniß eines ungenannten Gemeindegliedes aus Chicago im Be⸗ 
trage von 5100.00. 

g. Das Barbara Baas⸗Vermächtniß aus Philadelphia, urſprünglich 5236.13, 
jetzt 8243.21, zum Beſten armer Seminariſten in Addiſon beſtimmt. Es 
iſt zu 3 Procent angelegt worden. 

2. Dem Mittleren Diſtriet iſt folgendes Vermächtniß überwieſen 
worden: Die Schönewald-Stiftung. Sie beſteht aus einem Grundftüd 
6004198 Fuß in der Stadt Cleveland, O., mit zwei Häuſern, deſſen Werth 
auf mindeſtens 516,000.00 angegeben wird. Der Ertrag iſt beſtimmt für arme 
Studirende, zunächſt für die, welche aus der Gemeinde ſtammen, zu welcher 
der Teſtator gehörte. Die Verwaltung liegt in Präſes Niemanns Händen, 
der jährlich im „Lutheraner“ darüber berichtet. 

3. Der Miſſionscommiſſion des California- und Oregon⸗ 
Diſtriets iſt von der Allgemeinen Synode zugewieſen die Verwaltung 
des P. E. H. Fredrichſenſchen Nachlaſſes, das, urſprünglich in Grundeigen⸗ 
thum und Gebäuden beſtehend, nach Verkauf des Landes und der Gebäude 
und nach Abzug der Gerichtskoſten und vorhandenen Schulden einen Betrag 
von 4921.00 erzielte. Dies Capital ſollte nach Wunſch des Teſtators zum 
Beſten der Miſſion an der Pacificküſte verwandt werden. Dies iſt in der 
Weiſe geſchehen, daß mehreren Gemeinden beſtimmte Summen geborgt wur: 
den, welche dieſelben nach und nach abtrugen, jo daß das Capital ein be- 
ſtändiger Fonds iſt zur Unterſtützung armer Gemeinden des früheren Cali— 
fornia⸗ und Oregon-⸗, jetzt des California- und Nevada-Diſtricts. Der 
Kaſſirer des zuletzt genannten Diſtricts erſtattet alljährlich dem Diſtriet Be⸗ 
richt. Der Bericht vom vorigen Jahre lautet: 

Der Zions⸗Gemeinde in Portland geliehen. nnn. $2000.00 

Der Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Eaſt Portland geliehen...... 


Belleville, Ill., 26. September 1904. W. v. Schenk. 


Secretär der Legatcommiſſion. 


Bitte. 


Wer von Leuten aus unſern Gemeinden weiß, die nach Mattoon, Ill., 
gezogen ſind, wird freundlichſt gebeten, dem Unterzeichneten deren Namen 
und Addreſſen mitzutheilen. Rev. M. KRUEGER, Mattoon, Ill. 


An die Gemeinden des Wisconſin⸗Diſtriets. 


Die Unterſtützungskaſſe iſt leer; ja, wir haben bereits für den Monat 
September einen Zuſchuß aus der Allgemeinen Unterſtützungskaſſe erbitten 
müſſen. Sollen unſere Unterſtützungsbedürftigen nicht ſchon in den nächſten 
Monaten Noth leiden, ſo muß unſere Unterſtützungskaſſe ſofort mit Col⸗ 
lecten bedacht werden. 

Im Namen der Unterſtützungscommiſſion 

Milwaukee, Wis., den 5. October 1904. W. Matthes. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Fedderſen, Homewood, 510.20, 
Staats, St. Pauls⸗Gem. in Rochelle, Miſſionsfcoll., 5.00, Schuricht, Harvel, 
Abendmcoll., 4.50. (S. $19.70.) 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: E. Meyer, Hopkins, 15.32, Lyndon 14.25, 
Fricke, Aurora, Miſſionsfcoll. dch. A. Denecke, 25.00, Witte, Pekin, 4. Sdg., 
14.93. P. Groth v. Louis Emme, Havana, 2.00. Gemm. d. PP.: Lußky, 
Ottawa, 15.76, Marſeilles 11.24, Caſtens, Gilmer, 20.50, Witte, St. Peter, 
7 18 u. v. F. R. 1.00, Richter, Evansville, Miſſionsfcoll., 5.00, Eſemann, 
Coal City, 10.00, Brügmann, Naſhville, 5.00, Tappenbed bei Chapin, Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 10.00. Jüngl.⸗ u. Jungfrver. in P. Ullrichs Gem., La Grange, 
12.50. Gemm. d. PP.: Grefe b. Dwight 20.25, Millies 5.00. P. Köſtering, 
New Minden, von Ernſt Grefe 10.00. Gemm. d. PP.: Wockenfuß, Bwighl 
9.50, Jaß, Peoria, 7.25. (S. 8221.68.) 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Fricke, Aurora, 
dch. A. Denecke 50.00, Em. Meyer, Hopkins, 55.50, Scharfenberg, Lena, 11.50, 
Wange rin u. A. Brauer dh. C. Bockelmann 109.00, Brunn, Oakglen u. Lan⸗ 
fing, 34.38, E. Heinemann, Belvidere, 59.00, Haller berg, Jackſonville, 15.00, 
Caſtens, Gilmer, 30.00, Lüker, Bethlehem, 50.00, Hitzemann, Thomasboro, 
44.55, Seils, Woodworth, 100.00, Hafner, Broadlands, 24.00, Staats, 
Rochelle, 26.65, Pöllot, Elgin, Dundee, Cryſtal Lake, Algonquin, Woodſtock, 
MedHenry, Gilberts u. Huntley 162.02, Wehrs, Glenview u. Glencoe 56.67, 
Richter, Evansville, 20.00, Herrmann, Nokomis, 50.00, Tappenbeck, Chapin, 
50.00, Melzer, Baldwin, 38.19, Schröder, Lindenwood, 49.25, Schuricht, 
Harvel, 23.83, Fedderſen, Bethalto und Dorſey, 40.00, Bräunig, Chenoa, 
50.00, A. Werfelmann, Strasburg, 76.90, Drögemüller, Palatine, 40.00, 
Emil Meyer, Pecatonica, 40.00. Gemm. d. PP.: Goſe, Grant Park, 30.00, 
Witte, St. Peter, 96.50. Hochz. Stünkel⸗Rolwitz durch W. Balzer, Addiſon, 
8.30. P. Merbitz v. F. Braun 5.00. P. Eſemanns Gem., Coal City, 2.13. 
A. Vanderſee a. P. Brüggemanns Gnaden-Gem. 2.00. P. Schröders Gem., 
Kankakee, 41.70. P. Hölter v. J. A. Morhart, Middleport, 10.00. Frauen⸗ 
ver. d. Gnaden⸗Gem. P. Brüggemanns 10.00. Gemm. d. PP.: Ziebell 13.78, 
K. Schmidt 37.00 u. v. W. Walk 5.00, Fülling 9.00, Millies 13.00. P. Engel⸗ 
brecht v. Phil. Bitter 2.00. P. J. E. A. Müllers Gem. 73.10. P. E. Reinke 
v. N. N. 2.00. P. Hölter v. C. Lüpke 1.00. P. A. Bartling von H. Bublitz 
2.00. P. Baumann v. H. Ohlwein 1.00. P. Hölter v. G. 5 5.00, a. d. 
Freudenkaſſe d. kl. Emma Täpe in Cedar Rapids, Jowa, für d. Reiſepr. N. 
5.00. P. Succop v. Reinh. Gahl 5.00. P. Leeb v. N. N. 1.00, Fr. A. Pophal 
1.00. P. Siegerts Gem. in Thawville 20.00. P. Schuricht, Harvel, v. Frau 
Wigneff 1.00. Miffionsfcol. der Gemm. der PP.: Lücke, Chicago, 20.00, 
Nützel daſ. 41.23, Andreä, New Braunſchweig, 50.00, C. Schröder, Chicago 
Heights, 34.29, Dahl, Wine Hill, 50.00, Kirchner, Secor, 75.00, Eiſele, Peters⸗ 
burg, 29.35, G. Baum 1.50, Eiſele, Newmansville, 12.81, Ruhland, Alta⸗ 
mont, 50.00, Schaaf, Mascoutah, 15.00, Baumgärtner, Batchtown, 35.00, 
Mäde, Weſt Northfield, 33.00, Bieſter, Weſt Hammond, 20.00, Kühn, South 
a 07. Miſſionsfcoll. durch H. A. Block, Rockford, 100.00. (©. 
92245. 20. 

Unterſtützungskaſſe: P. M. Wagner von Fr. K., Decatur, 1.00. 
Quincy⸗Specialconf. durch P. W. Hens d. Bid 7.00. P. Müllers Gem., 
Bonfield, Abendmcoll., 8.00. Ueberſchuß d. Viſit.⸗Coll. durch P. Heyne 3.10. 
P. Neuendorfs Gem. bei Mattoon 10.75. Nord⸗Ill.⸗Paſtoralconf. durch P. 
Wolter 15.00. Arlington Heights-Paſtoralconf. durch P. J. Drögemüller 
10.25. Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Caſtens, Gilmer, 8.30, Staats, 
St. Pauls⸗Gem. in Rochelle, 5.00. P. Sieving, P. H. Hallerberg und Prof. 
Streckfuß je 1.00 dch. P. M. Wagner. Springfield Specialconf. 11.80 durch 
P. Barthel, Lincoln. P. Ullrich, La Grange, v. N. N. 5.00. P. C. Martens’ 
Gem., Cayuga, 8.00. P. Thalley in Springfield dh. P. Heyne 50. P. Wind, 
Chicago, v. Frau Maria Eidam 5.00. P. Bräunigs Gem., Chenoa, Miſſions⸗ 
fcoll., 26.50. Frauenver. in P. Engelbrechts Gem. 20.00. Chicago-⸗Paſto⸗ 
ralconf. dch. P. A. Frederking 18.25. Gemm. d. PP.: Loth, Aurora, 5.00, 
Siegert, Thawville, 12.10, Wind, St. Pauls⸗Gem., Chicago, 8.65. P. Ruh⸗ 
land, Beitrag, 2.00. (S. 8194.20.) 5 

Kirchbaukaſſe: Gem. in Proviſo dch. E. Heidorn f. Thornton, übertr., 
16.03. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Brunn, Oakglen u. Lanſing, 20.00, 
Staats, Rochelle, 5.00, Nützel, Chicago, 10.00, Kirchner, Secor, 10.73, Ruh⸗ 
land, Altamont, 10.00. Nachtr. von etl. Gl. in P. Brauers Gem., Beecher, 
f. Thornton, übertr., 450. P. Leeb v. H. Otten f. Thornton, übertr., 1.00, 
P. W. Bohlen v. J. Wangerol 1.00. (S. 878.26.) 

Stadtmiſſion in Chicago: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: 
Brunn, Oakglen u. Lanſing, 10.00, Hallerberg, Jackſonville, 5.00, A. Werſel⸗ 
mann, Strasburg, 10.00, J. Drögemüller, Palatine, 10.00, Emil Meyer, 
Pecatonica, 2.00, Kirchner, Secor, 5.00, Birfter, Weit Hammond, 3.50. P. 
v. Strohe, Collinsville, v. G. Skwirba 1.00, v. Frau Anna Eſterlein 1.00, Frau 
M. Rümler 1.50, Frau Kath. Molter 2.50, N. N. 1.00, A. Hartmann . 10, G. 
Junghans .10. Jüngl.⸗ u. Jungfrver. in P. Ullrichs Gem., La Grange, 
12.50. P. Melzer, Baldwin, von Friedr. Klöpper 1.00. P. A. J. 8 
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pee 1.00. P. €. Reinkes Gem. 45.88 u. Jac. Schwarz 4.00. (S. 
r Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Fricke, Aurora, dd). 
Denecke, 5.00, Emil Meyer, Hopkins, 10.00, Wangerin u. A. Brauer dch. 
ckelmann 55.00, Brunn, Oakglen u. Lanſing, 10.00, Hallerberg, Jack⸗ 
lle, 10.00, Caſtens, Gilmer, 10.00, Hitzemann, Thomasboro, 44.54, Lüker, 
thlehem, 10.00, Seils, Woodworth, 15.00, Hafner, Broadlands, 12.00, 
gats, Rochelle, 3.00, Pöllot, Elgin, Dundee, Cryſtal Lake, Algonquin, 
bodſtock, MeHenry, Gilberts, Huntley, 25.00, Wehrs, Glenview n. Glencoe, 
34, Richter, Evansville, 8.00, Herrmann, Nokomis, 10.00, Tappenbeck, 
apin, 5.00, Melzer, Baldwin, 5.00, Schuricht, Harvel, 7.94, Fedderſen, 
Bethalto u. Dorſey, 10.00, Bräunig, Chenoa, 10.00, Drögemüller, Palatine, 
0,00 u. für Negercoll. in Concord 10.00, Emil Meyer, Pecatonica, 20.00, 
dreä, New Braunſchweig, 22.70, Schröder, Chicago Heights, 17.14, Dahl, 
Wine Hill, 5.00, Rockford durch H. A Block 10.00, Kirchner, Secor, 40.00 u. 
„Negercoll. in New Orleans 10.00, Ruhland, Altamont, 10.00, Kühn, South 
tchfield, 13.81. P. Leßmanns Gem., Dfampille, 9.03. P. Witte v. F. K., 
t. Peter, 1.00. P. Ziebells Gem. 5.00. P. Lückes Gem., Chicago, Mit 
onsfcoll., 10.00. P. Hölter von A. Föde 1.00. P. Schaller, Quincy, von 
arie Heusner 50. P. Lüker, Bethlehem, von Frau N. N. f. Negercoll. in 
Concord 2 50 u. f. Negercoll. in New Orleans 2.50. (S. 494.00.) 
7 Miſſion in Braſilien: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Em. 
Ber, Hopkins, 25.00, Scharfenberg, Lena, 10.00, Hallerberg, Jackſonville, 
00, Caſtens, Gilmer, 5.00, Lüker, Bethlehem, 10.00, Hitzemann, Thomas⸗ 
oro, 15.00, Staats, Rochelle, 5.00, Wehrs, Glenview u. Glencoe, 14.17, 
an Nokomis, 10.00, Tappenbeck, Chapin, 5.00, Schuricht, Harvel, 
7.94, Fedderſen, Bethalto u. Dorſey, 7.90, Bräunig, Chenoa, 10.00, J. Dröge⸗ 
müller, Palatine, 5.00, Emil Meyer, Pecatonica, 5.00, Ziebell 5.00, Lücke, 
Chicago, 8.75, Schröder, Chicago Heiahts, 8.57, Rockford durch H. A. Block 
6.00, Kirchner, Secor, 5.00, Kühn, South Litchfield, 6 90. (S. 8180.23.) 
Heidenmiſſion: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Em. Meyer, 
5 a 25.00, Scharfenberg, Lena, 10.00, Hallerberg, Jackſonville, 5.00, 
Lütker, Bethlehem, 10.00, Hitzemann, Thomasboro, 10.00, Hafner, Broad⸗ 
s lands, 12.00, Staats, Rochelle, 5.00, Pöllot, Elgin, Dundee, Cryſtal Lake, 
Algonquin, Woodſtock, Medenry, Gilberts, Huntley, 50.00, Herrmann, Noko⸗ 
mis, 10.00, Tappenbeck, Chapin, 5.00, Melzer, Baldwin, 5.00, Schuricht, 
Harvel, 7 95, Fedderſen, Bethalto u. Dorſey, 5.00, A. Werfelmann, Stras⸗ 
urg, 10.00, J. Drögemüller 5.00, Emil Meyer, Pecatonica, 1.00, Andreä, 
A m Braunſchweig, 22.70, Dahl, Wine Hill, 5.00, Kirchner, Secor, 25.00, 
uhland, Altamont, 10.00 (für ed Schaaf, Mascoutah, 7. 75, Kühn, 
4 South Litchfield, 6.91. (S. 8253.31.) 
Judenmiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hallerberg, Jackſon⸗ 
i ville, 2.50, Caſtens, Gilmer, 5.00, Lüker, Bethlehem, 5. 00, Herrmann, Noko⸗ 
5 mis, 6.00, Tappenbeck, Chapin, 5.00, Drögemüller, Palatine, 5.00, Emil 
Meyer, Pecatonica, 1.00, Ziebell 5.00, Rockford dd. H 99 5 Block 6.00, Kirch⸗ 
N ner, Secor, 10.00, Ruhland, Altamont, 7.75. (S. 858. 
Indianermiſſion: Miffionsfcoll. d. Gemm. N nn Em. Meyer, 
ö Hopkins, 4.00, Hallerberg, Jackſonville, 5.00, Lüker, Bethlehem, 5.00, Hitze⸗ 
mann, Thomasboro, 17.00, Seils, Woodworth, 6.27, Staats, Rochelle, 2.00, 
I Wehrs, Glenview u. Giencoe, 14.18, Tappenbeck, Chapin, 5.00, A. Werfel⸗ 
5 mann, Strasburg, 5.00, J. Drögemüller, Palatine, 5.00, Emil Meyer, Peca⸗ 
tonica, 2.00, Ziebell 5.00, Rockford durch H. A. Block 6.00, Kirchner, Secor, 
5.00, Ruhland, Alta mont, 10.00. (S. 96.45.) 
75 Taubſtummenmiſſion: Miſſionefeoll. d. Gemm. d. PP.: Scharfen⸗ 
berg, Lena, 10.00, Hallerberg, Jackſonville, 10.00, Lüker, Bethlehem, 4.90, 
Seils, Woodworth, 10.00, Pöllot, Elgin, Dundee, Cryſtal Lake, Algonquin, 
Woodſtock, MeHenry, Gilberts, Huntley, 25.00, Emil Meyer, Pecatonica, 
200, Zis bell 5.00, Lücke, Chicago, 10.00, Schröder, Chicago Heiahts, 8.57, 
N 1 Dahl, Wine Hill, 5.60, Kirchner, Secor, 5.00, Ruhland, Altamont, 5.00, 
Kühn, N Litchfield, 13.83. P. Hempfings Gem. in Waſhburn 3.45. 
P. Merbitz v. F. Braun 5.00. P. E. Reinke von Jak. Schwarz 4.00. P. E. 
bean von N. N. 1.00. P. Ambacher v. N. N. bei Naſhville 1.00. P. 
Succop a. d. Sparkaſſe d. Gertr. Conradi 1.00. (S. 8130.35.) 
9 Altenheim: P. Merbitz' Gem., Chicago, 36.72. Zions-Gem. in 
Waſhington Heights dch. F. Deraog 13.70. P. K. Schmidts Gem., nachträgl. 
zur Coll., Gemm. d. . J. Bünger 9.67, Nützel 10.00. P. E. 
Werfelmann v. ee 1.00, je C. Schröder, Chicago Heights, v. F. Lübbe 
(S. 872. 
Deutſche Freikirche: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hallerberg, 
Jackſonville, 2.50, Pöllot, Elgin, Dundee, Cryſtal Lake, Algonquin, Wood⸗ 
ſtock, MeHenry, Gilberts, 8 5 25.00, Rockford dch. H. A. Block 6.00, 
Kirchner, Secor, 5.00. (S. 38.50.) 
Däniſche Freikirche: Miſſtonsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hallerberg, 
Jackſonville, 2.50, Pöllot, Elgin, Dundee, Cryſtal Lake, Alaonquin, Wood⸗ 
ö ſtock, MeYenry, Gilberts, Huntley, 25.00, Kirchner, Secor, 5.00. (S. 832.50.) 
Miſſion in London: Miffiongfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hallerberg, 
Jackſonville, 5.00, Pöllot, Elgin, Dundee, Cryſtal Lake, Algonquin, Wood⸗ 
„ en Gilberts, Huntley, 25.00, Emil Meyer, Pecatonica, 48. P. 
E. A. Müller v. J. Meßner 50. (S. 930.98. 
Auſtralien und Neuſeeland: Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
llerberg, en 5.00, Tappenbeck, Chapin, 5.00, Fedderſen, Bethalto 
u. Dorſey, 5.00, A. Werfelmann, Strasburg, 5.00, J. Drögemüller, Pala⸗ 
tine, 8.32, El Meyer, Pecatonica, 1.00, Rockford durch H. A. Block 6.00, 
chner, Secor, 5.00, Kühn, South Litchfield, 13.81. (S. 854.13.) 
Waiſenhaus in Addiſon: Gemm. der PP.: Müller, Boonfield, 
dmcoll., 5.05, Zagel, Imm.⸗Gem., Schaumburg, 3.00. P. Abel, ER 
7 & ‚Walter Saßmannshauſen 2.00. Gemm. d. PP.: Hölter, Chica 
Drögemüller, Palatine, 7.70, Merbitz, Chicago, 21. 00, Theo. Kohn 
Gem., Chicago, 33.71 u. f. Waiſenberichte 5.80. GS. 5120.13 


Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. M. Wagner von 
Leo Ebert, Decatur, 1.00. P. Fedderſens Gem., Homewood, 1.00. P. 
v. Strohe, Collinsville, v. Frau Br Molter 2 50, Frl. Chriſt. 9 555 1 
P. Rabes Gem. in 5 24.15. P. A. Werfelmann v. N. N. 
Brüggemann, Chicago, v b. Schwandt 1.00. P. Leeb v. W. 1 
1.00. Von etl. Gl. in P. Röckers Gem. 75 eigen! 15 00. P. Lüker, Beth⸗ 
lehem, v. Hulda Wolff u. C. Berg je 1.00. (S. 851 

, eiellingnh in Fort eh P. Caſtens, Gil⸗ 
mer, v. N. N. 5 

. in St. Louis: Jungfrver. in P. Bartlings Gem. f. H. 
Brauer 10.00. P. Steinmann, Venedy, Hochz. P. Müller⸗Wiegmann, f. G. 
Kramer 5.00. P. Röckers Gem., en vH. F. M. Waſcher f. W. Mar- 
tens 6.54. Frauenver. in P. A. J. Büngers Gem. f. Th. Kießling 18.00. 
Nr 50 Jungfrver. in P. A. J. Büngers Gem. f. Fr. Müller 15.00. (S. 


neh in Springfield: Jüngl.⸗ u. Jungfrver. in P. E. Wer⸗ 
felmanns Gem. f. A. Eggert 14.00. P. Molthan von Wittwe W. Teyler, 
Dankopfer für Geneſung, f. W. Brandt 2.50. Gemm. d. PP.: Röder, Cham⸗ 
patan, für Caganski 17.00, Ruhland für 1 11.21. Frauenver. mp. 
Engelbrechts Gem. für Thal 18.00, Jungfrver. f. Blödel 15.00. Jüngl.⸗ 
u. Jungfrver. in P. J. E. A. Müllers Gem. f. Blödel 16.50. P. Bergen, 
Litchfield, v. Paul Blatter f. Fies 2.70. (S. 596.91.) 

Se in Fort Wayne: P. Kirchner v. F. Beck f. e 

Schüler in Milwaukee: P. M. Wagner v. Fr. K. f. Schnack 2.00. 
Frauenver. in P. Mennickes Gem., Rock Island, f. Streckfuß 10050 1 8 5 
ver. in P. A. Wagners Gem. f. W. Israel 30.00. Frauenver. in P. Suc- 
cops Gem. f. Lewerenz 18.00. P. Molthan, Dankopfer f. Geneſung v. Wwe. 
W. Teyler, f. J. u. B. Molthan 2.50. Frauenver. der Gnaden⸗Gem. P. 
Brüggemanns für W. Brüggemann 20.00. Frauenver. in P. K. Schmidts 
Gem. f. H. Bohnhoff 17.00. Frauenver. in P. Füllings Gem. für A. Blank 
18.00. Frauenver. in P. Engelbrechts Gem. f. A. u. G. Geiſt 18.00. Jüngl.⸗ 
u. Jungfrver. in P. J. E. A. Müllers Gem. f. F. Decker 16.50. Jungfrver. 
in P. Hölters Gem. für Joſt 10.00. Frauenver. in P. Streuferts Gem. für 
A. S. 5.00. Jünglver. in P. Succops Gem. f. Wolf 18.00. Frauenver. in 
P. Bartlings Gem. f. W. Schäfer 20.00. P. nn Gem., Secor, f. Lien⸗ 
hardt 13.00. P. Drögemüller, Palatine, v. F. L. in A. 4.00, T. in M. 5.00, 
N. N. 1.00 f. Düver. (S. 8228.00.) 

Seminariften in Addiſon: P. Brauers Gem., Crete, a. d. Klingel⸗ 
beutel, 25.00, Hochz. Kup Braſe durch H. Schweer f. D. Maurer 9.25. P. 
Schuricht, Harvel, v. N. N. f. E. Schuricht 12.50. P. Lüker, Bethlehem, v 
H. Hicken f. D. Tönies 2.00. P. Ullrich, Hinsdale, Hochz. Götz-⸗Müller, 12.05 
ner in P. Theo. Kohns St. Marcus⸗Gem. f. E. Streufert 10.00. (S. 
870.80.) 

Engliſche Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Em. Meyer, 
Hopkins, 10.00, Herrmann, Nokomis, 10.00, Tappenbeck, Chapin, 5.00, Fed⸗ 
derſen, Bethalto u. Dorſey, 5.00, Emil Meyer, Pecatonica, 5.00, Dahl, Wine 
Hill, 5.00, Rockford durch H. A. Block 10.00, Kirchner, Secor, 10.00. (S. 


960.00.) 


Taubſtummenanſtalt: P. Steege, Dundee, v. H. S. 10.00. Miſſions⸗ 
fcoll. d. St. nn, 885 zu Rockford dch. H. A. Block 6.68. W. Schmeling 
daſ. 1.00. (S. $17 

5 Miſſionsfeoll. der Gemm. der PP.: Caſtens, 
Gilmer, 5.00, Herrmann, Nokomis, 10.00, Tappenbeck, Chapin, 5 00, Emil 
Meyer, Pecatonica, 1.00, Rockford durch H. A. Block 6.00, Kirchner, Secor, 
10.00. (S. $37.00.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Hal⸗ 
lerberg, Jackſonville, 2.50, Pöllot, Elgin, Dundee, Cryſtal Lake, Algonquin, 
Woodſtock, MeHenry, 8 8 Huntley, 25.00, Ziebell 5.00, Kühn, South 
Litchfield, 6.91. (S. 839. 

Lithauer⸗ und 5 P. Hallerbergs Gem., Jackſonville, 
Miſſionsfeoll., je 2.50. P. Engelbrecht v. Ph. Bitter 3.00. P. Eberhardt, 
Arenzville, v. G. Lowekamp 2.00. P. Bartling v. H. Danker 1.00, Jünglver. 
5.00, Jungfrver. 10.00 für Lith. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Kirchner, 
Secor, je 5.00, Kühn, South Litchfield, f. Lith. 6.90. (S. §42. 90.) 

Miſſion in Berlin: P. J. E. A. Müller v. J. Meßner 50. 

Innere Miſſion im ſüdlichen Illinois: Miſſionsfcoll. der 
Gemm. d. PP.: Lüker, Bethlehem, 10.00, O. Richter, Evansville, 3.00, Mel⸗ 
zer, Baldwin, 15.00, A. l Strasburg, 10.00, Ruhland, Alta⸗ 
mont, 5.00, Ziebell 5.00. (S. 848.00 

Stadtmiſſion in St. Louis! P. Hallerbergs Gem., See 
Miſſionsfeoll., 2.83. P. Fedderſens Gem., Bethalto, 5.50. (S. $ 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. v. Strohe v. Chriſt. ue 
1.00. P. Grefes Gem., Dwight, 35.00. P. A. J. Bünger v. N. N. 

Lüker, Bethlehem, v. Frau N. N. 5.00. (S. §41.25.) 

Taubſtummenkapelle in Chicago: P. Merbitz v. Chr. Zumalln 
5.00. Collecte durch Ban H. C. Zuttermeiſter: v. E. H. Fiſcher, H. Thür⸗ 
nau, W. Niemann, O. E. Zuttermeiſter, Meyer Bros. u. R. Döderlein je 5.00, 
W. Weſemann 3.00, W. Lawall, W. Wolpers, C. Wagner, C. Mihm ſen., 
P. J. Biehuſen, Otto Bartling u. M. W. je 2.00, A. Klaut 1.50, V. Maß⸗ 
mann, F. C. Behrens u. Hauslein je 1.00, Frau H. Dovenmühle, Frau A. 
Meier, Frau E. Schultz, Frau H. Schultz, Frau J. Tempel, Frau E. Kauf⸗ 
mann, Frau W. Schmedchen, Frau P. A. Wagner, Frau M. Puſcheck, . 
S. Ochs, Frau E. Peterſen u. Frau F. D. je 5.00, N. N. 10.00, H. W. Hude⸗ 
phob 6.00, R. Papa, G. Fleiſcher, A. Ullrich u. J. Buß je 3.00, J. Dietz, E. 
Selle, T. Battermann, S Schert u. N. N. je 2.00, M. Ahrenz, E. er 
C. Otto, W. Poths, F. Schröder, F. W. Roſa Pantke, S. H. u. A. H. je 1.00 
Frau Pfiſter 25; von den Frl.: M. Raithel 10.00, E. Gäde 5.00, A. Klitzk⸗, 
H. C. Billhorn u. P. W. je 2.00, S. Seitz, G. Lawall, C. Lawall, E. Lawall u. A. 
Puſcheck je 1.00, A. Scornia . 75, N. N., M. A. u. N. N. je 50. (S. 5192.00.) 
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Wohnung des Stadtmifjionars in Chicago: P. M. Fülling 
v. Frau Ohm 1.00. 

Taubſtummengemeinde in Chicago: P. Hempfings Gem. in 
Waſhburn 2.00. P. Caſtens' Gem., Gilmer, Miſſionsfcoll., 5.00. (S. 87.00.) 

Kirchbau in Winnipeg: P. Engelbrecht v. Minna Stüven 2.00. 

Gemeinde in Thornton: P. Keller v. Carl Köhn, Oakglen, 3.00, 
H. Tietz, Chicago Heights, 5.00. (S. 88.00.) 

Kirchbau in Damon: P. M. Wagner v. Fr. K. 2.00. 

P. Gahls Gemeinde: P. Engelbrechts Gem. 42.50, Louiſe Eichmann 
2.00, Ph. Bitter 1.00. P. A. J. Büngers Gem. 19.36. (S. §64. 86.) 

Für die Schulausſtellung: P. Hölters Gem. 25.00. P. W. C. 

Kohns Gem. 4.00. Sünglver. in P. Bartlings Gem. 5.00. (S. F34. 00.) 

Gemeinde in Brook Park, Minn.: P. Abels Gem. 16.00, 9. 
Zoſchke 2.00, L. Arnoldi, Dankopfer, 2.00, Frauenver. 5.00. (S. F525. 00.) 

Randolph und Monroe Counties⸗Studentenkaſſe: P. Har⸗ 
tenbergers Gem., Red Bud, 61.50. Total: §5651.43. 


Springfield, Ill., 18. September 1904. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Kilian 5115.20, 
Greſens 60.00, Riſche 30.00 (Theil). P. Crämers Fr.⸗ u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 
4.65, Ueberſchuß einer Coll. 9.05, v. P. Funck 5.00. P. Wegeners Fr.⸗ u. 
Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 25.00. E. W. Gans v. John Hennig 1.00. F. Hoffmann, 
Honey Grove, 2.00. P. Schmidt v. Aug. Benz 5.00. P. Wäch v. etl. Fr. ſ. 
Gem. 7.90. P. Kramers Gem. 6.60 u. 4.50. P. Eckhardt, Willow Hole, 
6.40. P. Scheibe v. J. Kaske 1.00. P. Kilian, Taufcoll. bei M. Tſchatſchula, 
4.50, bei G. Mörbe 1.55. Von Ad. Damköhler, Milwaukee, 1.62. P. Birk⸗ 
manns Gem. 10.80. Vom Allg. Kaſſirer 100.00. (S. 8401.77.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Riſche v. W. Meißner 1.00. 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Kramer 7.10, Fiſcher, Klein, 9.35. 
(S. 816.45.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Robert 70.30, Heſemann 7.45. 
P. C. Niermanns Fr.⸗Ver. 11.50. (S. 589.25.) 5 

Unterſtützungskaſſe: P. Birkmanns Gem. 10.50. P. Heinemeier, 
Opfergeld ſ. Gem., 1.60. (S. §12. 10.) 5 

Negermiſſion: P. Riſche, Miſſionsfcoll. (Theil), 9.00. 

Heidenmiſſion: P. Riſche, Miſſionsfcoll. (Theil), 9.25. 

Progymnaſium in New Orleans: P. Heinemeiers Gem. 1.50. 

P. M. Niermann 1.00. P. Schmidt v. H. Tönjes ſen. 6.00, B. Scheuermann 
2.50. (S. 811.00.) 5 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Reinhardt aus der Birthday 
Bank” ſ. S.⸗S. 27.35. P. Sieck, Hochz. Dräger⸗Andres, 6.70. (S. 834.05.) 

Collegebau in Fort Wayne: P. Hodde v. F. Huſe 1.50. 

Studentenkaſſe: Für Behnken u. Birkmann: P. Birkmann, Hochz. 
Wenke⸗Peter, 6.70, Kindtaufcoll. bei H. Urban 3.05. Für B. Miertſchin: 
P. Mörbe, Taufcoll. bei W. Liepke, 1.35. Für L. Werner: P. Hodde von 
Roſ. Hufe 1.00. (S. $12.10.) Total: 5597.47. 

New Orleans, La., 15. September 1904. A. C. Reiſig, Kaſſirer. 

322 N. Roman St. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 
(Vom 13. Juni bis 24. September.) 


Von der Gem. zu Proviſo 812.41. Lehrer Decker v. einem Schulk. . 10. 
Lehrer Renns Schül. 1.00. P. H. Engelbrecht v. d. Gem. 53.00, v. K. Krüger 
1.00. Von d. Schül. d. Lehrer: Treide 3.00, C. Appelt 14.00, O. Vieweg 
6.00, Wiedmann 7.00, Ganske 7.50, Nimmer 6.00, Borchers 8.00, Kopittke 
2.50. Koſtgeld f. Gebr. Wittmann 18.00. Gem. zu Addiſon dch. Kaſſ. Bal⸗ 
zer 49.35. P. W. Gahls Gem. 5.00. Von Schül. d. PP. Mießler 3.00, 
Wockenfuß 1.00, Molthan 4.60. P. H. Wunders Gem. 36.15. Chriſtenlehr⸗ 
collecten 6.61. P. Lücke v. Frl. Gremels Schül. 3.60. Dch. Kaſſ. J. S. 
Simon 194.68. P. Loths Frauenver. 10.00. Dach. H. C. Zuttermeiſter, Ver⸗ 
mächtn. v. weil. F. W. Zuttermeiſter 500.00. Aus Davenport, Jowa: Von 
N. N. 5.00, Wwe. Meyer 2.00, Joh. Meyer 2.00. P. W. C. Kohns Gem. 
6.86. P. Th. Kohn v. C. Leida 1.00. P. A. Wagner f. Waiſenber. . 89, 
v. d. Gem. 21.35, v. N. N. 2.00, W. Quas 50. P. K. Schmidts Gem. 27.35, 
v. Nähver. 12.20, v. d. Frauen Meyer u. Hinck je 1.00. P. J. D. Matthius 
v. d. Gem. 12.00, v. M. Klug 50. P. M. Füllings Gem. 4.62. Frl. Hei⸗ 
nickes Schül. 3.00. Dch. Jacob Mönch, Koſtgeld, 48.00. Von F. Firzlaff, 
Koſtgeld, 24.00. P. Dannenfeldts Gem. 15.00. Dch. F. W. Graue v. P. 
Güberts Gem. 9.24. Von Schül. d. Lehrer: F. Kringel 3.55, Burhenn 5.04, 
A. Müller 1.46, Bock 2.00. Dch. G. Schulz, Ueberſch. v. Fuhrgeld 2.25, v. 
Kariasky 1.00. Von F. Kopp 5.00. Lehrer Ruhlands Schül. 3.25. P. Sand⸗ 
voß' Schül. 2.00. Gemm. d. PP.: Ad. Bartling 20.00, M. Große 21.04, 
F. C. Leeb 21.55, Ad. Pfotenhauer 18.42. Dch. F. C. Schultz v. d. Gem. in 
So. Chicago 16.82. P. L. Lochner v. d. Gem. 10.75, für Waiſenber. 2.91, 
v. N. N. 4.00. Gemm. d. PP.: J. H. Rabe 38.69, J. E. A. Müller 33.50, 
Streufert 6.00. Vom Waiſenfeſt: Collecte 1547.68, Ueberſch. v. d.“ stands“ 
946.63, Ueberſch. v. d. Eiſenbahn 1161.40. Dch. Herrn Berg, Geſchenk von 
N. N., der eine verlorene Geldſumme dch. Frau Berg wieder erhielt, 5.00. 
Geſchenk v. Arnold Bros. 2.00. Dch. d. Waiſenvater v. Frau Sanders 2.00. 
P. H. Meyer 1.00. P. J. J. Dietrich 2.50. H. Suhr 2.00. Für verk. Gegen⸗ 
ſtände 49.37. Hochz. Rittmüller⸗Schwarz 8.75. Koſtgeld: Von F. Koß 5.00, 
Frau Bernhard 10.00, Frau Maria Urſprung 30.00, Ed. Kaitſchuck 12.00, 
Aug. Buchholz 5.00, H. Demke 6.00, Ida Neſsel 20.00, Anna Schinkowsky 
2.00, Frau Voß 2.00. (S. #5216.62.) 5 

Addiſon, Ill., 24. September 1904. Paul Stahmer, Kaſſirer. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion. 
Einnahme vom 1. Juli bis 30. September. 


1. Pilgerhaus: John Hinrichs 52.00, F. Behrend 5.00, Frau L. Reuter 
1.00, H. A. Groth 1.00, Kaſſ. J. H. Abel 13.70, L. Müller 45, Käthe Sfr 
42065 0 H. Ulitzſch 1.00, Marie Metzler 1.00, Emil Ewald 50. (S. 

2. Emigrantenmiſſion: L. Bender 2.75, J. Buhl 50, Frau John 
Palm, Henry Ruck, L. Schlegel u. Emil Bergmann je 1.00. DH. W. Vopel 
v. Marie Lippmann . 75., Marie Balent . 45, N. N. 50, Chr. Holſt 1.00. Dach. 
Fr. Gillhoff von Frl. Päßler .24, H. Nullmeyer 70, W. F. Schreiber 47, 
Max Heilmann 47, Hrn. Kühnreich 71, P. L. Schneider 59, Hrn. Holſt 47, 
Carl Mathey 1.65, J. Wetzſtein 47, W. Kellermann 5.00. Dch. die Kaſſirer; 
C. Spilman 7.62, J. F. Schuricht 48.73, C. Ruppel 32.76. (S. §109.83.) 


6 An unverzinslichen Darlehen gingen ein 100.00; zurückgefordert wurden 
00. 


Für die Freikirche in Deutſchland erhielt ich 75.05 und für die Däniſche 
Freikirche 47.71. 0 S. Keyl. 9 


Dch. P. Heidel, Hochz. Muſolff⸗Hahn, für Wuggazer 54.00. Frau N. N. 
in Wisconſin für einen Negerſtudenten 72.00. Dch. P. H. Wallner in Jarvis, 
Mo., Dankopfer v. N. N., für Dautenhahn 3.00 u. 2.00, Coll. auf der b 
Lindorſt⸗Heckhoff für denſ. 3.25. Miſſionsfcoll. in Granton, Wis., für d 
Studentenkaſſe 16.30. 


Springfield, Ill. R. Pieper. 


Für den Kirchbau in Mendon, N. Y., mit herzl. Dank erhalten: Von d. 
Gemm. d. PP.: Scholz in Tonawanda, N. Y., §13.00, Weber in Wolcotts⸗ 
burg 13.00, H. Sander in Webſter 22.00. P. Renz aus New York 5.00. (S. 
553.00.) J. P. Barkow. 


Für die heimgeſuchte Gemeinde in Waconia, Minn., W Von N. N. | 
in Topeka, Kanſ., $3.00. Von H. ©. Freihube in Milmautee 5.00, v. Minnie 
Freihube daf. 5.00. Gott vergelt's! F. Pfotenhauer. 


Mit herzlichem Dank von der Gemeinde P. Karſtenſens in Coffeyville, 
Kanſ., 814.98 erhalten für die Gebrüder Hanſen. 
St. John's College, Winfield, Kanſ. A. W. Meyer. 


Die Quittungen der Herren Kaſſirer O. E. Bernecker, C. A. Kampe, 
A. Roſs, C. Spilman, H. W. C. Waltke und G. Wendt mußten wegen Mangels 
an Raum zurückgeſtellt werden. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. E. Baese, Elizabeth, Jo Daviess Co., III. 

.O. Batz, Orleans, Harlan Co., Nebr. 

. A. Chr. Bauer, P. em., R. F. D. No. 4, Monroe, Mich, 
Rev. H. C. Ebeling, R. F. D. No. 1, Gaston, Washington Co., Oreg. 
. C. Engelder, 133 Park Ave., Hoboken, N. J. 

. Ph. S. Estel, Nokomis, Montgomery Co., III. 

. E. J. Fleckenstein, 111 Webster Ave., Yonkers, N. V. 
Arthur R. G. Hanser, 812 Lafayette Ave., St. Louis, Mo. 
. Joh. Huchthausen, Springfield, Brown Co., Minn. 
Theo. Laetsch, 119 Bellinger St., Eau Claire, Wis. 

. C. G. Manz, Yarboro, Grimes Co., Tex. 

. C. J. Oehlschlaeger, Closter, N. J. 

F. Pebler, Delray, Dade Co., Fla. 

Rev. Emil Polster, R. F. D. No. 1, Forest Green, Chariton Co., Mo. 
Rev. Louis J. Roehm, 105 Holt St., Fort Worth, Tex. 

C. F. W. Sapper, 603 S. Center St., Bloomington, III. 

. J. A. Schert, River Grove, Cook Co., III. 

KR. Seils, R. F. D. No. 1, Cissna Park, Iroquois Co., III. 
G. W. Steinmeyer, Wilmot, Roberts Co., S. Dak. 

Rev. A. H. Teyler, Marton, New Zealand. 

. Geo. Thomas, 60 Caroline St., Saratoga Springs, N. V. 

F. Eberhard, R. F. D. No. 4, Falls City, Nebr. 

J. C. Endeward, 2854 43d St., Elsdon Sta., Chicago, III. 

E. J. W. Fremder, 613 Jackson St., Sioux City, Iowa. 

R. Mangelsdorf, R. F. D. No. 37, Florisant, St. Louis Co., Mo. 
C. H. Truemper, 2854 43d St., Elsdon Sta., Chicago, III. 

J. F. A. Voigt, 613 Jackson St., Sioux City, Iowa. 


Der ,, dutheraner · erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſeriptionspreis von einem 
Dollar für die — Subferibenten, die elle eee baden, ; in St. Louis 
durch Träger oder Poſt bezogen 91.25. 

e dee e Sefer gel, Beten 5 aeg . 91.25 verſandt. 

e, we ellungen lang: er ꝛc. enthalten unter der 
Adreſſe ö en die blishing House, Jefferson Ave. & iam! ge. St. Fouls, Mo., 
anherzu en. 5 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Qui en, Adreß⸗ 
eee ꝛc.) enthalten, find Gunter bet Adreſſe: “Lu! heraner, oncordia eminary, 
an die Rue zu ſenden. Um ak bie Due ode des . 1 1 

ſen alle kürzeren en eftend am Donner ztag⸗Morgen vor Dienstag, deſſen 
Balken die de e e emsee A 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 
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